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Halle, den 4. März.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Kaiſerin Friedrich in St. Clond. Es iſt in den letzten
Tagen viel darüber geredet und geſchrieben worden, ob die
Kaiſerin Friedrich in St. Cloud geweſen ſei oder nicht.
Behauptung und Gegenbehauptung decken ſich nicht. Wäh
rend einerſeits erklärt wird, die Kaiſerin habe die Trümmer
des Schloſſes nicht beſichtigt, heißt es andererſeits, ſie ſei
ſogar zweimal im Park von St. Clond geweſen. An-
ſcheinend ſind beide Darſtellungen zutreffend. Ueber eine
Aeußerung, in welcher die Kaiſerin den Beſuch erörtert,
liegt jetzt folgende Mittheilung vor aus London. Der
Pariſer Berichterſtatter der „Times“ erfährt, Kaiſerin
Friedrich habe im Laufe eines Geſprächs mit einem ſeiner
Freunde ihren Beſuch von St. Cloud eingeräumt und hin
zugefügt: Jch bedauere ungemein, daß ein Beſuch, den ich
in der unſchuldigſten Weiſe machte, Anlaß zu ſo viel Auf
ſehen gegeben hat. Wenn ich geahnt hätte, er würde den
mindeſten Widerſpruch oder Mißtrauen verurſachen, würde
ich niemals an den Beſuch St. Clouds gedacht haben.
Aber wenn man in einem freinden Lande und insbeſondere
in einer Stellung ſich befindet, wie ich es bin, iſt leider
eine große Gefahr vorhanden, daß die einfachſten Hand
lungen mißverſtanden oder falſch dargeſtellt werden.

Der Bündnißvertrag mit Jtalien muß etwa
Ende Februar nächſten Jahres ſein Ende erreichen. Von
ſeiner Erneuerung hat man bisher nichts vernommen.
Crispi erklärte in Neapel, Niemand könne wiſſen, wer in
Jahr und Tag Jtaliens Freund oder Feind ſei. Rudini
iſt, wenn auch mit der bisherigen Bündnißpolitik einver-
ſtanden, doch zu thätigem Entgegenkommen gegen Frauk-
reich in höherem Maße als ſein Vorgänger bereit. Es
klingt trotzdem unwahrſcheinlich, was aus Paris gemeldet
wird: Der römiſche Berichterſtatter des „Jour. des Debats“
meldet, einer der oberſten Beamten des auswärtigen Amtes
habe ihm verſichert, der Dreibundvertrag werde von Jtalien
wahrſcheinlich nicht erneuert werden oder nur mit Aende-
rungen, welche ihn ſtark einſchräuken. Daß man das
in Paris wüſiſcht, iſt klar, darum aber noch lange nicht
wahr!r Mit dem Gouverneur Frhr. von Soden reiſen am 19.

d. Mts. der Geheimſekretär Wagener und die Civilſupernumerare
Lüddecke und Kung von Neavpel nach Oſtafrika ab.

Wie die Wiener „Preſſe“ meldet, ſollen die öſter
reichiſch-deutſchen Handelsvertrags Verhandlungen in
allernächſter Zeit wieder aufgenommen werden, der Abſchluß
der meritoriſchen Verhandlungen ſtände unmittelbar bevor;
wenn die ſeitens der Deutſchen Regierung ertheilten Jn-
ſtruktionen bezüglich der Holz und Getreidezölle befriedigen-
der Natur ſeien, könnte die engültige Redaktion des Ver
trages zu den Oſterfeiertagen beendet ſein.

Die „Voſſ. Ztg.“ erklärt ſeltſamerweiſe die am
Samſtag gehaltene Rede des Reichskanzlers als nur
gegen die alte Fortſchrittspartei gerichtet, da in der ganzen

agekapitals und einem Ertrage von 206. Mark

Rede nicht einmal das Wort „freiſinnig“ vorgekommen
ſei. Die Abſage an die Fortſchrittspartei ſei aber gegen-
ſtandslos, da dieſelbe nicht mehr exiſtire. Daß der Frei-
ſinn in der Rede nicht erwähnt wurde, ſei kein Zufall,
ebenſo wie unter den neulichen Gäſten des Kanzlers nur
ſolche Freiſinnige ſich befunden, die der Fortſchrittspartei
nicht angehört hätten. Die ganze Beweisführung des ge-
nannten Blattes zeugt von der Verlegenheit der freiſinnigen
Preſſe und wirkt nur komiſch.

Nachdem bei der am 21., Januar ausgeſchriebenen
Sub miſſion der Aunigti. Eiſenbahn Direktion in Bres-
lau auf Lieferung für den geſammten Eiſenbahnbedarf von
1891/92 nöthigen Quantums von Schweißeiſen die vorge-
legenen Offerten keine annehmbaren Preiſe geboten haben,
wird am 5. März eine neuerliche Submiſſion ſtattfinden.

Es iſt keine Frage, daß das deutſche Fiſchereige
werbe, ſowohl was die Hochſee- als die Binnenlands-
fiſcherei betrifft, einer großen Entwickelung fähig iſt und
es iſt im Jntereſſe einer beſſeren Volksernährung wün-
ſchenswerth, daß die Fiſcherei einen immer größeren Um-
fang erreicht. Das Reich ſowohl wie die Einzelſtaaten
kargen deshalb auch mit ihren Unterſtützungen nicht. Jedoch
wird immer der größte Anſporn zur Ausdehnung der
Fiſcherei in einer guten Rentabilität liegen. Das die letztere
nun vorhanden iſt, wird in einer vom deutſchen Fiſcherei-
verein herqusgegebenen und von dem bekannten Fiſcherei-
Sachverſtändigen von dem Borne verfaßten „Anleitung zur
Fiſchzucht in Teichen“ an zwei Beiſpielen klar vor Aller
Augen geführt. Jm Regierungsbezirk Frankfurt a. O. ſind
danach in mehreren königlichen Forſten Karpfenteiche ge-
bant, welche folgende Erträge gebracht haben: Jn der
Oberförſterei Hochzeit wurden von 1885 bis 1889 fünf
Teiche von 11,8 ha Größe für 8521 Mark gebaut und
unterhalten, die einen Ertrag von 6200 Mark brachten.
Dies entſpricht im Durchſchnitt für ein Jahr 15 pCt. Ziu-
ſen des Anlagekapitals und einer jährlichen Einnahme von
105 Mark für 1 ha Teich. Vor der Anlage der Teiche
hatte der Boden einen Reinertrag von weniger als 2 Mk.
für 1 ha jährlich. Jn der Oberförſterei Regenthin
wurden ſeit 1888 zwei Teiche von 4,4 ha Größe für 2554
Mark gebaut, die eine Einnahme von 2714 Mark brachten.
Dies entſpricht für ein Jahr 35 pCt. Verzinſung des Au

für 1 ha
Rach dieſen Ergebniſſen iſt ein Zweifel an der Renta-

bilität wenigſtens der Teichfiſcherei nicht möglich.
Nach zweitägiger Debatte beſchloß die zweite heſſi

ſche Kammer, trotz des lebhaften Widerſpruchs der Re-
gierung, die Abſchaffung der Weinſteuer (Budget-
poſten 295,000 Mark).

Betreffs der Arbeiterentlaſſungen ans den Mili-
tärwerkſtätten in Spandau glaubt der „A. f. H.“ be-
ſtimmt zu wiſſen, daß die Betriebseinſchränkungen nur von
vorübergehender Dauer ſein würden. An zuſtändiger Stelle
ſoll auch in Erwägung gezogen ſein, ob es ſich nicht durch-
führen ließe, den Betrieb in den Königlichen Fabriken be-
ſtändiger zu geſtalten und die Nachtarbeit nicht wieder ein-
zuführen. Aus der Gewehrfabrik ſollen gegen 2000 Arbei-
ter, aus den anderen Fabriken etwa ebenſoviel Perſonal

entlaſſen worden ſein. Eine Vermehrung des Arbeiterper-
ſonals ſteht jedoch für Spandau wieder in Ausſicht: die
Armeekonſervenfabrik wird allein 800 Perſonen Arbeit geben.

Die Nachrichten von der Verleihung des Ehrenbürger-
r d Stadt Potsdam an den Profeſſor Helmholtz ſind
irrthümlich.

Die Beſſerung im Befinden des Oberhofprediger Kögel
dauert fort. Derſelbe übernimmt demnächſt wieder ſeine Aemter-

Der regierende Fürſt von Waldeck Pyrmont
verlobte ſich mit der Prinzeſſin Louiſe zu Schleswig-Holſtein
Sonderburg-Glücksburg.

Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Weſtfalen ge
ſchrieben wird, hat eine an das Finanzminiſterium gerichtete
Anfrage ergeben, daß die Nachricht, die Reichsregierung
beabſichtige eine verſuchsweiſe Aufhebung des Einfuhr-
verbotes für amerikaniſche Schweine und Schweine-
fleiſch, zur Zeit nicht begründet iſt.

Die Ausſtellung des. hl. Rockes ſcheint auf unbeſtimmte
grit vertagt zu ſein, die erwartete Verkündigung von der Kanuzel
iſt nicht erfolgt. Thatſache iſt, daß Verhandlungen mit den
maßgebenden weltlichen Behörden ſtattgefunden, anſcheinend ohne
zu dem gewünſchten Erfolg geführt zu haben.

Eminin eminens. Dem Namen Emin Paſchas iſt
nun auch in der Botanik ein Denkmal geſetzt worden. Jn der
lesten Sitzung der Deutſchen Botaniſchen Geſellſchaft wurde den
Verdienſten, welche ſich Emin um die naturwiſſenſchaftliche Er-
forſchung Afrikas, ſpeziell um die Botanik erworben hat, eine
beſondere Anerkennung zu Theil. Dr. Taubert theilte unter
Vorzeigung von Exemplaren der Geſellſchaft das Auffinden einer
neuen Leguminoſen Gattung aus Oſtafrika mit, der er den
Namen Ewinia eminens gegeben hat. Von allen übrigen Ver
tretern der Leguminoſen zeichnet ſich dieſe Gattung dadurch aus,
daß die Hochblätter, Vorblätter und jeder der 5 Kelchzipfel an
der Spitze in dicke, keulenförmige, ſchwarzpurpurne Drüſen aus-
gehen, welche als Schutzvorrichtung für die jungen Knoſpen an
geſehen werden müſſen. Die dunkelfarbigen Sekretionsorgane
verleihen der im übrigen mit weißlicheim Seidenfilz bedeckten
Pflanze ein eigenartiges Ausſehen.

Zur Verhütung und Bekämpfung der Schwind
ſucht in Fabriken. Jn Preußen iſt durch den Miniſter der
Medizinal- Angelegenheiten eine amtliche Verfügung über Maß-
regeln zur Verhütung der Tuberkul: ſe (Schwindſucht) getroffen
worden. in welcher auch der Fabriken Erwähnung geſchieht. Es
wird dabei Kwat: Bei der großen Häufigkeit der Tuberkuloſe
unter den Arbeitern gewiſſer Fabriken (Gewinnung oder Ver
arbeitung von Stahl, Stein. Baumwolle, Tabak) muß die durch
die Forſchungen über den Tubexkelbäcillus veränderte Auffaſſung,
wonach Staubeinathmung nur Hilſsurſache, Anſteckung durch den
Bacillus aber Haupturſache iſt, zu neuen und anderen Au-
ten er ben, um die Arbeiter vor der Uebertragung der Krankh r ſolche Fabriken iſt anzu
r

zu
e 1) Aufſtellung S gnete ucknäpfe in großer Zahl, am

beſten für jeden Arbeiter 2) Verbot, ohne Serſarh des
Spucknapfes auszuſpucken; 3) naſſe Reinigung der Arbeitsräume:
4) Einrichtungen, die es kranken Arbeitern erleichtern, auswärts
Heilung zu ſuchen: 5) Belehrung der Arbeiter über die Be
deutung des Auswurfs für die Verbreitung der Tuberkuloſe
Man hat ſchon in der Tuberkuloſe der Arbeiter in Tabaks
fabriken eine Gefahr ſehen wollen für die Raucher der Cigarren,
die dort gemacht werden. Auch die Verbreitung der Tuberkue-
loſe in kleineren Fabrikſtädten weit über die Arbeiterkreiſe hin
aus zeigt, daß nicht nur Fabrikbeſitzer und Arbeiter von dieſer
Angelegenheit berührt werden.

Jntereſſante Nachträge zu den Vorgängen
in Paris

bringen auch heute noch faſt alle großen Blätter und
darunter einzelne überaus intereſſante. Zu dieſen zählt

Ein Zhrief Wismarck's aus dem
Jahre 1848.

Die „Hambnurger Nachrichten“ bringen nachfolgende
Mittheilung:

Wir ſind in der Lage, einen Privatbrief des Fürſten
Bismarck aus der Zeit, bevor er im Amte war, zu publi-
ciren. Wir theilen ihn ohne weiteren Commentar deshalb
mit, weil wir die darin ausgeſprochene Geſinnung von ihm
auch in ſeiner ſpäteren Laufbahn und bis auf den heu-
tigen Tag beſtätigt finden. Der Brief iſt gleich nach
den Berliner Märztagen des Jahres 1848 geſchrieben und
an eine magdeburgiſche Zeitungsredaction gerichtet geweſen.
Er lautet:

Ew. Wohlgeboren
haben in die hentige Nummer Jhrer Zeitung einen „Aus
der Altmark“ datirten Artikel aufgenommen, der einzelne
Perſönlichkeiten verdächtigt, indirect auch mich, und ich
ſtelle daher ihrem Gerechtigkeitsgefühl anheim, ob Sie
nachſtehende Erwiderung aufnehmen wollen. Jch bin zwar
nicht der in jenem Artikel bezeichnete Herr, welcher von
Potsdam nach Stendal gekommen ſein ſoll, aber ich habe
ebenfalls in der vorigen Woche den mir benachbarten Ge-
meinden erklärt, daß ich den König in Berlin nicht für frei
hielte, und dieſelben zur Abſendung einer Deputation an
die geeignete Stelle aufgefordert, ohne daß ich mir deshalb
die ſelbſtſüchtigen Motive, welche ihr Correſpondent an
führt, unterſchieben laſſen möchte. Es iſt 1) Sehr erklär-
lich, daß Jemand, dem alle mit der Perſon des Königs
nach dem Abzug der Truppen vorgegangenen Ereigniſſe be
kannt waren, die Meinung faſſen konnte, der König ſei
nicht ſicher geweſen, zu thun und zu laſſen, was er wollte.
2) Halte ich jeden Bürger eines freien Staates für berech-
tigt, ſeine Meinung gegen ſeine Mitbürger ſelbſt dann zu
äußern, wenn ſie der augenblicklichen öffentlichen Meinung
widerſpricht; ja nach den meiſten Vorgängen möchte es
ſchwer ſein, Jemand das Recht zu beſtreiten, ſeine poli
tiſchen Anſichten durch Volksaufregung zu unterſtützen.
3) Weun alle Handlungen Sr. Majeſtät in den letzten 14
Tagen durchaus freiwillig geweſen ſind, was weder Jhr
Correſpondent noch ich mit Sicherheit wiſſen können, was

hätten dann die Berliner erkämpft? Dann wäre der Kampf
am 18. und 19. mindeſtens ein überflüſſiger und zweck-
loſer geweſen und alles Blutvergießen ohne Veranlaſſung
und ohne Erfolg. 4) Glaube ich die Geſinnungen der
großen Mehrzahl der Ritterſchaft dahin ausſprechen zu
können, daß in einer Zeit, wo es ſich um das ſoziale und
politiſche Fortbeſtehen Preußens handelt, wo Deutſchland
von Spaltungen in mehr als einer Richtung bedroht iſt,
wir weder Zeit noch Neigung haben, unſere Kräfte an
reactionäre Verſuche, oder an Vertheidigung der unbedeu-
tenden uns bisher verbliebenen w Rechte zu
vergeuden, ſondern gern bereit ſind, dieſe auf Würdigere
zu übertragen, indem wir dieſes als untergeordnete Frage,
die Herſtellung rechtlicher Ordnung in Deutſchland, die Er-haltung der Ehre und Unverletzlichkeit unſeres Vaterlandes

aber als die für jetzt alleinige Aufgabe eines Jeden be-
trachten, deſſen Blick auf unſere politiſche Lage nicht durch
Parteianſichten getrübt iſt.

Gegen die Veröffentlichung meines Namens habe ich,
falls Sie Vorſtehendes aufnehmen wollen, nichts einzu-
wenden. Genehmigen Sie die Verſicherung der größten
Hochachtung, mit der ich bin

Ew. Wohlgeboren
ergebenſter

Bismarck.
Schönhauſen bei Jerichow,

30. März 1848.

Ein intereſſantes Memvirenwerk.
(Memoiren des Fürſten Talleyrand. Deutſche
Originalausgabe von A. Ebeling. Verlagshandlung von Albert

Ahn in Köln und Leipzig.)
Der erſte Band hat die großen Erwartungen der Leſerwelt

vollauf gerechtfertigt und den Beweis geliefert, daß es ſich hier
wirklich um ein Memoirenwerk von hoher geſchichtlicher ind
volttiſcher Bedeutung handelt. Die Mittheilungen über die
Kindheit und Jugend des Verfaſſers ſind allerdings nur flüchtig
fkizzirt und auch nur eine Einleitung in das Werk ſelbſt, Pb-
wohl die Schulzeit und das Leben im Seminar bereits einen
Einblick in die geiſtige Entwickelung des Prieſters geſtatten.
Bald darauf erſcheint Talleyrand als Mitglied der General-
ſtaaten und der Nationalverſamnlung, und hier zeigen ſich ſofort
ſeine eminenten politiſchen Fähigkeiten, die ihn zu einem Haupt-
führer der Reformpartei machen gleich lernen wir die

wahren und tieferen Urſachen der großen Revolution kennen,
und zwar unter gar vielen neuen Geſichtspunkten. Daſſelbe
gilt von einer eingehenden Charakteriſtik des berüchtigten Her
zogs von Orleans (Egalité), wo auch die Figur des unglücklichen
Ludwigs XVI. in den Vordergrund tritt.

Die eigentliche Schreckenszeit der Revolution brachte
Talleyrand bekanntlich in Englaud und Nordamerika zu, und
die Schilderungen ſeines dortigen Aufenthaltes. namentlich in
den kanm gegründeten Freiſtagten, bilden ſehr intereſſante
Epiſoden. Erſt im Jahre 1796 kehrt er nach Frankreich zurück.
faſt wie ein ſehnlich Erwarteter, denn die Wege ſind ihm bereits
eebnet. Er wird ſofort Miniſter des Aenßeren unter dem
irektorinm, und bleibt auch in dieſer Stellung unter dem

Konſulat und dem Kafferreich. Sein Verhältniß zu Napoleow
iſt ein ganz eigenthümliches. Er bekämpft die unerſättliche Er
oberungspolitik des Kaiſers und tritt auch ſonſt ſeinen maßloſen
Plänen vielfach entgegen, was oft zu Zerwürfniſſen zwiſchen
beiden führt, und doch kann Napoleon den erfahrenen Miniſter
und gewandten Diplomaten nicht entbehren. Als er aber ſeinen
ſchmählichen Feldzug gegen Spanien ins Werk ſetzt, „der mit

Portefeuille nieder. Das umfangreiche Kapitel über die pa-
niſchen Angelegenheiten zeigt die napoleoniſche Politik von ihrerderwerſlichſten und leider nur zu wahren Seite.

Vorher begleitet Talleyrand aber Napoleon nach Tilſit im
Jahre 1807, und im darauf folgenden Jahre zu den Kaiſertagen
nach Erfurt. Die letzteren bilden, zumal für deutſche Leſer in
mehr als einer Hinſicht den Glanzpunkt des erſten Bandes,
denn die deutſche Litteratur kommt darin zu hoher Geltung. und
was beſonders intereſſant iſt und zugleich neu ſein dürfte
Wieland ſteht hier in erſter Reihe, obwohl ſeigivgrſtprich
Goethe auch eine große Rolle ſpielt. Talleyrand iſt überal
zugegen und bringt auch den geheimen Vertrag Napoleous mit
dem Kaiſer Alexander gegen England zu Stande, der, ſoviel wir
wiſſen, noch nirgends gedruckt erſchienen iſt. W z

Begreiflicherweiſe iſt es unmöglich, in einer kurzen Notiz
den reichen Jnhalt dieſes erſten Bandes auch nur annähernd
zu ſkizziren. Die ſtiliſtiſch muſtergültige deutſche Bearbeitung
trägt nicht wenig zu dem leichten Verſtändniß dieſes groß
artigen Werkes bei. Die äußere Ausſtattung iſt elegant, und
Druck und Papier ſind vorzüglich. Die beigefügten, Husge
zeichnet reproduzirten Portraits nach Originalbildniſſen Talley-
rands zeigen uns den jungen Abbé und den ernſten Stäats-
mann, und die Autographen (unter ihnen der ber ühmte Brief
Ludwigs XViII. über die Spreugung der Jenabrücke) verſetzen
uns ganz in jene, auch für Deutſchland ſo bedeutungsvolle
Zeit zurück.

Wir bringen in den nächſten Tagen die Beſprechung des
zweiten Bandes, der durch die Behandlung des Wiener Kon-
greſſes ſchon deshalb von ganz außerordentlichem Jntereſſe ſein
wird. weil Talleyrand eben dort als Diplomat ſeine höchſten
Triumphe feiert.

Die hennge Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten

Verrath beginnt und mit Verrath endigt,“ legt Talleyrand ſein



aglos eine Depeſche, die ein Londoner Correſponoent
er Ztg. alſo mittheilt:

ondon, 2. März. Ueber den Wortſtreit zwiſchen
der Königin Viktoria und dem Thronfolger anläß-
lich des Stapellaufs des „Royal Arthur“ in Portsmouth ver
Iautet, aus guter Quelle, wie ich bereits kurz telegraphiſch

reldete, Folgendes, das ich mit allem Vorbehalt wiedergebe.
eittwoch Nachts liefen im Auswärtigen Amt benunruhigende

die Anweſenheit der Kaiſerin
riedrich in Paris entſtandene Erbitterung ein. Der Prinz

von Wales wurde davon benachrichtigt und beſchloß ſofort,
ne Schweſter abzuholen. Dieſer Entſchluß wurde der Kaiſerin

riedrich telegraphiſch nach Paris gemeldet. Statt ſeine Ge
mablin zu bealeiten, eilte der Prinz nach Portsmouth, um die
Königin zu beſtimmen ſeinen Entſchluß zu unterſtützen. Er
verlor keinen Augenblick und ſprach mit ſeiner Mutter darüber
unmittelbar nach ſeiner Ankunft. Die Königin wollte es nicht
lauben. „Was e Sie Meine Tochter aus Paris fort-chicken. Unſinn! Unmöglich!“ Der Prinz erklärte ihr die Lage

und ſtellte dieſe Eventualität als ſehr wahrſcheinlich dar. Er
meldete gleichzeitig, daß er der Kaiſerin bereits telegraphirt
Habe, Paris ſofort zu verlaſſen. Die Königin war eutrüſtet
darüber und verbarg ihren Zorn nicht; ſie ſtampfte mit dem
Fuß und hautirte in ihrer Nervoſität mit dem Knopf des
elektriſchen Apparats ſo heftig, daß der Jngenieur einen ver-
frühten Stapellauf des Schiffes befürchtete. Die Königin war

uf dem Punlte, der Kaiſerin Friedrich zu telegraphiren, ſie
olle Paris nicht verlaſſen, doch gab ſie endlich den Vorſtellungen

des Prinzen nach, als dieſer darkhat, es liege im Intereſſe der
guten n x zwiſchen den beiden Ländern, daß kein Bruch
porkomme, blos weil ſeine Schweſter in Paris einige Einkäufe

eſorgen wolle. Es wurde desbalb, ſo lautet der Bericht, von
em Prinzen vor ſeiner Abreiſe aus Portsmoutbh ein chiffrirtes
elegramm nach Paris geſandt, worin die Königin den Wunſch

ihres Sohnes unterſtützte, die Kaiſerin ſolle ſofort abreiſen.
P bekanntlich nicht geſchehen iſt, denn die Kaiſerin iſt, wie
ans v beſtimmt war, erſt am Freitag Vormittag ab
gereiſt. Red.
Herr Boulangerhat, wie ſich jetzt herausſtellt, auf

die Vorgänge in Paris ſehr ſtark ſpekulirt und offenbar an
einen Putſch gedacht. Eine Correſpondenz aus Brüſſel
meldet über dieſe feine Jntrigue Folgendes, was ſich
jedenfalls weit eher bis ins Detail bewahrheiten dürfte als
die obige Erzählung

Wir können des Beſtimmteſten verſichern, daß Boulanger
im Einvernehmen mit den paar Freundeu, die ihm treu ge-
blieben ſind und namentlich mit dem bekannteſten aus ihrer
Mitte nach Brüſſel gekommen iſt, im Hinblick auf die neuen

wiſchenfälle, welche durch die Reiſe der Kaiſerin Friedrich her-
eigeführt werden könnten. Der Exgeneral und ſeine Frennde

zählten auf dieſe Zwiſchenfälle und hofften, ſie würden vielleicht
dem durch den Staatsgerichtshof Verurtheilten ein Mittel ver-
ſchaffen, die Grenze zu überſchreiten. Herr Bonlanger wartet
noch in Brüſſel im Schatten des Hotel Bellebue auf das Ereig
niß, das ihm geſtatten würde, in die Heimath zurückzukehren.
So aber erklärt ſich die heftige Sprache ſeiner Organe in
Frankreich und wird das Jntereſſe, deutlich, das er daran hat,
die öffentliche Meinung aufzuwiegeln, welche auf ihren Ruf nicht
achtet.“ Um für Boulanger, den Verbannten und Verkannten,
Stimmung zu machen, hatten ſeine Freunde das Gerücht ver
breitet, er wolle ſich mit ſeiner rechtmäßigen Gattin aus-
ſöhnen und habe ſie nach Brüſſel kommen laſſen, wo die Gute
in den Gemächern des Hotel Bellevue ſchwach und krank dar
niederliege und mit alter Zärtlichkeit von ihm und einem Arzte
r eat werde. Nun wird aber verſichert, daß die „Generalin

oulanger“ nicht die richtige, ſondern die „andere“ iſt, Frau
de Bounamain, welche ſeit einiger Zeit in Erbſchaftsange-
legenheiten in Paris weilte und im Hotel Continental als
Madam Barreau eingeſchrieben war. Sie mußte mehrere Tage
das Zimmer hüten und kam ſehr leidend in Brüſſel an, wo ſie
die ihrer Nebenbuhlerin gutgeſchriebene liebevolle Pflege fand.

Das Schlußwort ſoll hieezun der bewußte Timescorreſpon-
dent in Paris Herr Blowitz reden, der andeutet, daß dem
Auftreten der Patrioten ein ruſſiſche s Moment zu Grunde

liege. „Rußland“, ſchreibt er, „beſitzt die Mittel, alle Zeitungen
zu beeinfluſſen. Es hatte ſeine Agenten in allen Ständen der
Geſellſchaft und arbeitet ausgiebig für ſich mit franzöſiſchem
Gelde. Mit den Waffen Frankreichs droht es Deutſchland.
Wenn Wilhelm II. und ſeine Rathgeber dies bedacht hätten, ſo
hätten ſie ſich gewiß enthalten, das Spiel Rußlands zu ſpielen
durch den Racheakt gegen die fernen Schreier, welche hier die
Lage trüben, und Frankreich für Dinge verantwortlich machen,
die es nicht billigt. Den Franzoſen bangt es jetzt vor ihren
Mißgriffen, und wenn Deutſchland ihnen auf dieſem Wege folgt,
ſo wird die Zeit unfehlbar das Werk der Verſöhnnng zu
Stande bringen.

keldungen über die durch

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 3. März. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Miquel, Herrfurth und Kom

miſſarien. tAuf der Tagesordnung ſtebt die dritte Berathung des
Einkommenſteuer-Geſetentwurfs.
n n r Generaldiskuſſion erhält zunächſt das Wort gegen

ie Vorlage
Abg. v. Meyer-Arnswalde (wild-konſ.) er iſt zwar mit der

Vorlage im Allgemeinen einverſtanden, jedoch nicht mit den
Vorſchriften über die Verwendung der Ukberſchüſſoe.

Abg. v. Jagow erklärt, daß die konſervative Partei mit
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung einverſtanden und entſchloſſen
ſei, für das ganze Geſetz zu ſtimmen, falls daſſelbe in der dritten
Leſung nicht noch erbeblich geändert würde. Die konſervative
Partei werde beantragen, im 8. 1 Beſtimmungen wegen der
Heranziehung der Ageütnren und im 89 die Beſtimmnungen,
daß die Kommunalſtenern abgezogen werden können, zu ſtreichen.
Ferner wollen die Konſervativen die in zweiter Leſung be-
ſchloſſene Aenderung der Vorſchriften über die Beſteuerung der
Aktiengeſellſchaften beſeitigen. Jn zweiter Leſung hätten ſeine
Freunde für die Aenderung geſtimmt, weil ſie gehofft hätten,
daß ſich bis zux dritten Leſung eine verbeſſerte Faſſung finden
laſſen werde. Das iſt nicht geſchehen. Bedauerlich iſt, daß die
Jnventarlegung nicht angenommen iſt, über die Ver
wendung nicht der Beſchluß gefaßt worden iſt, welchen die
Konſervativen vorgeſchlagen haätten, nämlich daß einfach die
Grund und Gebäudeſteuer aus den Mehrerträgen ermäßigt
werden ſoll. Bezüglich der Verſicherungsprämien haben die
Konſervativen ſich nicht überzeugen können, daß ſie ſich von
anderen Erſparniſſen unterſcheiden. Sie können deshalb nicht
für die Stenerfreiheit derſelben eintreten. Die Konſervativen
ſind zu der Ueberzeugung gekommen, daß der 8 76 in der
jetzigen Faſſung eine Verfaſſungsänderung enthält. Wenn der
Zuſatz, wonach die drei Abtheilungen in den Urwahlbezirken
gebildet werden ſollen, beſeitigt wird, würde eine Verfaſſungs-
änderung nicht mehr vorliegen. Redner will aber keinen darauf
bezüglichen Antrag ſtellen.

Abg. Enneccerus ſutl.): Bedauerlich iſt, daß die Kon
ſervativen die Steuerfreiheit der Lebensverſicherungsprämien
ſtreichen wollen. Bedauerlich iſt ferner, daß die Ueberweiſung
der Grund und Gebändeſtener an die Gemeinden nicht mehr
geſichert iſt. S 76 enthält eine ganz unzweifelhafte Verfaſſungs-
änderung, wenn es ſich auch ſchließlich nur um eine vorüber-
gehende Beſtimmung handelt; durch dieſe Beſtimmung wird
aber eine Verſchlechterung des Wahlrechts erleichtert. Bedauer-
lich iſt, daß die Steuerfreiheit der Reichsunmittelbaren nicht un-
bedingt beſeitigt iſt, wie die Regierung dieſes beabſichtigte: die
Entſchädigung war auch durch die Regierungsvorlage geſichert.
Die Regierungsvorlage ſtellte das öffentliche Wohl vor das
private Jntereſſe. Jetzt wird die Steuerfreiheit erſt aufgehoben,
wenn ein Entſchädigungsgeſetz zu Stande kommt. Wir werden
die Wiederherſtellung der Vorlage beantragen. Es handelt ſich
hier um einen erſten Schritt der Steuerreform, der ſeine Be
deutung darin hat, de die weiteren Schritte folgen werden.

Abg. Richter (dfr.): Das vorliegende Geſetz iſt nicht durch
fübrbar ohne eine gleichzeſtige Reform des Kommnnalſteuer-

a

geſetzes. Der Miniſter hat die Grundzuge eines ſoichen Geſelzes
nicht gegeben, trotzdem er, die weiteren Schritte der Steuerreform
in dieſem Geſetze ſonſt in's Auge gefaßt hat. Wir ſind gegen
die Ueberweiſung der Mehreinnahmen aus der Einkommen-
ſteuer, weil darin noch keine Steuerentlaſtung an ſich liegt,
jedenfalls kommt dieſe Ueberweiſung nicht denen zu gute, welche
die Laſten aufgebracht haben. ie Beſteuerung der Aktienge-
ſellſchaften und Genoſſenſchaften läßt ſich wirthſchaftlich nicht recht
fertigen. Angeſichts der Mehrbelaſtung der mittleren Einkommen
iſt das Beſtehenbleiben der Steuerfreiheit der Reichsunmittelbaren
um ſo ungerechter. Wenn die Steuerkommiſſionen richtiger zuſam-
mengeſetzt wären, dann würde für mich die Deklaration eine andere
Geſtalt gewonnen haben. Die Quotiſirung haben wir beantragt,
um die Verfügung des Abgeordnetenhauſes über die Mehr-
einnahme aufrechtzuerhalten und weil wir dieſe Maßregel für
ein dringendes Bedürfniß halten zur Prüfung der Ausgaben.
Sonſt hat man es für angezeigt gehalten, bei neuen Geldbe
willigungen die politiſche Macht des Parlaments zu verſtärken.
Ein politiſches Moment iſt, daß der Laudrath Vorſitzender der
Kommiſſion geblieben iſt, ſo daß ſeine Macht größer iſt, als die
eines Fürſten in ſeinem Reich. Ferner wird das Wahlrecht der
Wähler erſter und zweiter Klaſſe verſtärkt und dadurch der
plutokratiſche Einfluß vermehrt. Der Verſuch des 8 76, hierin
eine Aenderung herbeizuführen, iſt duraus unpraktiſch.

Abg. v. Zedlitz üfrk.): Die Vorlage iſt als erſtes Glied
einer organiſchen Steuerreform dem Grundziele ausgleichender
Gerechtigkeit entſprechend. Einige Beſchlüſſe der zweiten Leſung
bedauere ich, namentlich in Bezug auf die Veranlagnngskom-
miſſion; aber das politiſche Mißtrauen, welches Herr Richter
gegen die Landräthe entwickelt hat, theile ich nicht. Jch bin
überzeugt, daß die Landräthe ihre Pflichten ohne Anſehen der
Perſon wahrzunehmen bereit ſind.
tage Rickert ſpricht ſich gegen die Regierungs Vor-
age aus.

Finanzminiſter Miquel: Das geltende Geſetz legaliſirte
die r des Einkommens, das neue fordert zur
Erklärung auf und faßt die Unehrlichen mit ſcharſen Mitteln
an. Wenn Jemand eine ausgleichende Gerechtigkeit bei der
Steuer fordert und die Mehreinnahmen verwenden will zur
Beſeitigung anderer Ungerechtigkeiten bei der Gewerbe Grund-
und Gebäudeſteuer, ſo werden dieſe ſpäter das Gerechtigkeits
gefühl des Volkes auf ihrer Seite haben. Mit dieſem Programm
kann jede Partei in die Wahl gehen. Dieſe Steuerreform wird
nicht gelingen, wenn ſie nicht eine große Mehrheit findet, welche
die Grundidee der Reform durchführt, dieſe Gewißheit habe ich
heute gefunden, die Reform muß durchgeführt werden von jeder
Regierung; ich bin getroſt darüber, auch wenn ich die Reform
nicht durchführen ſollte. (Beifall.)

Abg. Gneiſt (natl.) führt aus, daß der Staat mit fixirten
Einnahmen nicht auskommen könne. Die Staatsbedürfniſſfe
wachſen und müſſen durch Mehreinnahmen gedeckt werden.
Wir haben im Etat mehr als 800 Ausgabepoſten und weil uns
die Einnahmebewilligung fehlt, ſind wir gezwungen, auf die
Prüfung der Ausgabepoſten eine große Zeit zu verwenden,
Die Sache läge anders, wenn das Abgeordnetenhaus ein wirk-
liches Einnahmebewilligungsrecht hätte. Eine Verſchiebung des
Wahlrechts wird durch die Vorlage berbeigeführt; aber das iſt
ſchon bei anderen Steuergeſetzen geſchehen und rechtfertigt noch
nicht, mit dieſer Vorlage eine vollſtändige Umgeſtaltung des
Wahlrechts zu verbinden alſo etwa das allgemeine Wahl-
recht einzuführen, Es ſei aber überhaffſpt nicht zweckmäßig,
politiſche Fragen mit einem Finanzgeſetze zu verbinden. Red-
d w; ſich dann gegen die Erhöhung des Steuerſatzes bis
auf 4 v. H.

Abg. Winthorſt (3.): Die Mehrzahl meiner Freunde
wird auch in dritter Berathung bemüht ſein, das Geſetz ſo zu
geſtalten, daß es annehmbar bleibt. Die Zuſtimmung zu dem
Geſetz wird mir perſönlich gar nicht leicht. Das Geſetz wird
längere Zeit ein großes Mißbehagen herbeiführen, bis es ſich
eingebürgert haben wird, ſowohl wegen der Mehrbelaſtung durch
die Steuer als wegen der Plackerei, welche das Geſetz mit ſich
bringt. Die Quotiſirung wird nicht ausbleiben können) ich
u am leichteſten würde die Frage durch die Jnitiatipe der

degierung gelöſt werden. Aber wenn wir eine Steuerreform
haben wollen, dann müſſen wir uns in unſeren Anforderungen
beſchränken.

Damit ſchließt die Generaldebatte. Der Beginn der Spe-
zialdebatte wird, da eine große Anzahl von Anträgen vorliegt,
auf Antrag der Abgg. Windthorſt, Enneccerus und v. Zedlitz
bis Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Schluß 3 Uhr.

Politiſche Ruudſchau im Auslande
Aus Oeſterreich. Das bedeutſame Ergebniß

des geſtrigen Wahltages für den Reichsrath iſt die voll
ſtändige Ausmerzung der Altezechen-Partei aus den Land-
gemeinden Böhmens. Sämmtliche Mandate in den czechi-
ſchen Landgemeinden wurden von den Jungezechen erobert.
Dagegen haben die Deutſchen ihren Beſitzſtand in den
böhmiſchen Landgemeinden nicht blos behauptet, ſondern
auch noch das Mandat in Leitomiſchl, welches bisher in
den Händen des mit den Czechen fraterniſirenden Abge
ordneten Heinrich war, gewonnen. Die Disziplin der
Deutſchböhmen hat ſich wieder einmal vortrefflich bewährt.
Auch in den mähriſchen Landgemeinden haben die Deutſch-
liberalen ihre bisherigen 3 Mandate nicht blos behauptet: hier
haben auch die Altezechen fünf Kandidaten durchgebracht.
Jn den ſechs Städtebezirken Oberöſterreichs wurden durch-
weg Deutſchliberale gewählt, dagegen haben die Deutſch
liberalen in den Landgemeinden Niederöſterreichs die vier
Mandate, die ſie bisher inne hatten, an Antiſemiten ver-
ſchiedener Nuancen verloren. Jn den Landgemeinden
Niederöſterreichs, die acht Mandate zu vergeben haben,
wurden 4 deutſchenationale Antiſemiten, 2 Antiſemiten

ſchlechtweg und 2 Klerikale gewählt. Die deutſch-liberale
Partei hat ſonach geſtern vier Mandate in Niederöſterreich
verloren und ein Mandat in Böhmen gewonnen; ihr Ge-
ſammtverluſt beträgt drei Mandate. Weitere Verluſte
ſtehen dieſer Partei bei den Städtewahlen in Nieder-
öſterreich und in Steiermark bevor, doch dürfte ſie es
immerhin auf hundert Stimmen bringen, und ihre Chancen

gewinnen überdies dadurch, daß der Erfolg der Jung-
czechen die Regierung bewegen wird, um ſo eifriger Unter
ſtützung bei den Dentſchliberalen zu ſuchen.

Ueber Paris kommt folgendes ſenſationelle, aber
ſehr der Beſtätigung bedürfende Telegramm Der „Gaulois“
veröffentlicht eine Depeſche aus Berlin, wonach Graf Münſter
wahrſcheinlich durch Radowitz, der am 2. März bereits nach
Konſtantinopel zurückkehren ſollte, aber noch in Berlin zurück
gehalten wurde, oder durch den Fürſten Radolin, Hofmarſchall
des Kaiſers Friedrich, erſetzt werde. Als Herbette's Nach
War Berlin bezeichnet man jetzt Cambon, Botſchafter in

adrid. rAus London kommt eine jedenfalls ſehr bemerkens-
werthe Meldung über eine Unterredung, die Graf Hatzfeldt mit
dem Marquis von Salisbary gehabt hat. Der Jnhalt iſt
natürlich Geheimniß geblieben. Jedenfalls war dieſe Unterred-
ung hochpolitiſcher Art und bezog ſich möglicher Weiſe auch auf
den Zwiſcheufall in Paris!

Nach einer römiſchen Depeſche des Figaro
vom Sonntag Abend dauert der beſeregente r
des Prinzen Napoleon fort. Man erhält ihn lediglich durch
Champagner und Marſala aufrecht. Von den zahlreichen Be-
ſuchen, die ſich nach dem Befinden des Prinzen erkundigen, wird
Niemand vorgelaſſen, da der Kranke abſoluter Ruhe bedarf.
Der König wollte den Prinzen von deſſen Hotel nach dem
Königlichen Palgis bringen laſſen; der Patient iſt aber nicht
transportabel. Gleichwohl hofft man, daß die kräftige Natur des
Prinzen die Krankheit nochmals überwinden könnte.

Jn Frankreich ſteben Spiel und Wetten auf der
Tagesordnung. Conſtans hat durch ein Rundſchreiben das
„Wetten auf Rennplätzen und jede Art von Spiel vom 8. März
d. J. ab überhaupt verboten. Gleichzeitig kam in der Deputir-
tenkammer das Spiel in Monaco zur Sprache. Douville Maille.
fen richtete an die Regierung eine Aufrage, welche Maßregeln
ſie zu ergreifen gedenke, um dem Skandale ein Ende zu machen
Der Miniſter des Aeußern, Ribot, antwortete, Monaco ſei ein
unabhängiges Fürſtenthum, über welches Frankreich keinerlei
Protektorat ausübe. Eine diplomatiſche Verhandlung, wie ſie
der Frageſteller wünſche, ſei nicht zu empfehlen. Der Vertrag
der Geſellſchaft, welche die Spiele leite, ſei noch nicht abgelaufen.
Einſtweilen kann alſo in Monte Carlo flott weiter geſpielt und
geſelbſtmordet werden. Jn den letzten Tagen haben ſich nicht
weniger als drei Opfer des Spieles ums Veben gebracht. Ein
italieniſcher Hauptmann, der einer ihm anvertrauten Kaſſe große
Summen entnommen und dieſe am Roulette-Tiſche verloren
hatte, nahm ſich in Mentone das Leben und eitle etwa 25jährige
Fremde warf ſich unter den Zug. Ein franzöſiſcher Notar end-
lich, der 10000 Francs Klientengelder unterſchlagen und verſpielt
r Phm in Nizza Giſt und wurde ſterbend nach dem Spital

erbracht.
T Zum Bürgerkrieg in Chile. Das Journal „Sun“

veröffentlicht offizielle Mittheilungen aus chileniſchen Regierungs
kreifen über die Unruhen in Chile. Darnach hätten die Jnſur-
genten keinerlei Unterſtützung gefunden und es hätten keine
Kämpfe ſtattgehabt. Die Jnſurgenten hätten auch keine Solda
ten. Die aufrühreriſchen Schiffe drohten. Jquique in Brand
zu ſchießen, wenn die Regierungstruppen ſie am Landen hinder-
ten. Die Truppen hätten ſich hierauf in das Jnnere des Lan-
des zurückgezogen, um die Einäſcherung von Jquigqueè zu ver-
hüten. Die r beſäßen keine Geldmittel, da die Re-
gierung den Staatsſchatz in das Junere des Landes in Sicher-
heit gebracht habe. Eine andere Meldung über London lautet
J ganz anders! alſo: Aus Chile wird gemeldet, daß drei
Bataillone des 4. Regiments ihre Offiziere in der Nähe von
Piſagna erſchoſſen hätten und qu den Jnſurgenten übergegangen
ſeien. Die Lage der Aufſtändiſchen muß alſo doch nicht ſo un
günſtig ſein!

Friedens politik iſt ein Artikel des päpſtlichen
„Osservatore romano“ Nr. 36) überſchrieben, der ſich ſcharf
gegen den neuen italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini wen
det. Rudini habe wohl den europäiſchen Mächten durch Cirku
larnote mitgetheilt, er ſei feſt entſchloſſen, die friedlichen Bezieb
ungen Italiens zum Ausland zu pflegen; allein von einer Frie-
denspolitik Jtaliens könne ſo lange keine Rede ſein, als die
heiligen und unverletzlichen Güter der Kirche nicht an den Papſt
zurückerſtattet ſeien. Der Artikel ſchließt mit den bezeichnenden

vorten: „Soll in Jtalien, ſowohl im Jnnern wie nach außen,
die Aera einer wahren Friedenspolitik beginnen können, ſo muß
vor allen Dingen jene ſchreckliche und drohende e
ſein, welche, ſolange ſie ungelöſt iſt, für „nſer italienſſches Vater
land die Urſache des unvermeidlichen Uterganges, des Elendes
und Krieges werden muß.“ Ein ſchöner Stattbalter Chrlſti,
der ſeinem Vaterlande i fintergans droht, wenn er ſeinen
Kirchenſtagt nicht wieder erhält!

alliſche Lokalnachrichten vom 4. März
Der Nachdruck unſerer Hrigimalnag en ca nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Vierter commnnagler Verein. Als erſter Punkt der
Tagesordnung wurden 2 Petitionen beſprochen, deren erſte, an
den Magiſtrat gerichtete, die Errichtung einer Bedürfniß
anſtalt am Friedrichsplatz, die zweite, an die Polizei
behörde gerichtete, den in vielen Häuſern herrſchenden, läſtigen
Gasgeruch betraf. Bezüglich des 2. Punktes tſt feſtgeſtellt
worden, daß der Geruch aus dem Canale komme und muthmaß-
lich von einer ſich mit Herſtellung von Wachs befaſſenden Fabrik
herrühre. Von competenter Seite wurde zur Beruhigung des
Publikums conſtatirt, daß gerade die riechenden Gaſe weniger
uachtheilig ſeien; zwar können ſie als Träger von Krankheits
ſtoffen dieſelben verbreiten, doch ſei durchaus nicht zu ſagen, daß
ſie ſelbſt Krankheitserzeuger ſeien, z. B. ſeien gerade die Canal-
arbeiter meiſtens geſunde Leute. Weiter wurde die vom 3. com
munalen Verein eingegangene Petition, daß die Stadt die
Straßenreinigung übernehmen mögee, beſprochen.
Der Verein wurde dahin ſchlüſſig, daß ſich der Vorſtand mit
der Angelegenheit beschäftigen und dieſelbe in der auf Don
nerstag anberaumten Sitzung der Vorſtände ſämmt
licher communalen Vereine zur Sprache bringen möge
Nachdem kurz eine zwiſchen kl. Ulrichſtraße und Wall-
ſtraße herzuſtelleude Verbindung als wünſchenswerth bezeichnet
worden war, kam die ſchon vielfach erörterte Miethsſteuer
zur Sprache. Jm Allgemeinen wurde dieſelbe wie auch in den
übrigen communalen Vereinen für eine ungerechte Steuer
erklärt, die den kleinen Handwerker und Ladeninhaber unver-
hältnißmäßig belaſte. Doch fanden ſich auch Vertheidiger der
ſelben. Bedauert wurde, daß die Einführung obliga-
toriſcher Waſſermeſſer genehmigt ſei, da man in Bezug
auf Waſſerconſum Niemanden beſchränken dürfe. Der Feld
ſtraße wurde Erwähnung gethan, woſelbſt Zuſtände herrſchen
ſollen, die der Schilderung nach allerdings keineswegs glänzend
zu nennen ſind, und hierauf die bereits auch vielfach discutirte
Peißnitzan gelegenheit beſprochen. Der Verein erklärt
ſich entſchieden gegen Errichtung koſtſpieliger Bauten und
Veränderung des natürlichen Charakters der Peißnitz und be
ſchließt, in, Form einer Reſolution dahin baldigſt bei den Stadt
verordneten vorſtellig zu werden. Schließlich wurde gerügt, daß
in einem Falle, wo Sonntag Abends 6 Uhr gemeldet worden,
daß ein Waſſerrohr geſprungen ſei, erſt Montag früh 8 Uhr
Leute zur Abſtellung gekommen ſeien. Hierdurch könne bedeu-
tender Schaden entſtehen. Ein derartiges Vorkommuiß müſſe
ſofort, ob Sonntag oder Wochentag, beſeitigt werden, Leute
müßten ſtets dazu vorhanden ſein.

l Gefellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Nach dem
vor Kurzem erſchienenen Geſchäftsbericht der Geſelſchaft
ur Rettu u Schiffbrüchiger für 1889--90 betrug dieitaliederzahl der Vertreterſchaft Halle im vergan enen Fahr

135 gegen 133 im Vorjahre. Die Mitgliederbeiträge ſtellten ſich
auf 275,50 M. gegen 274 im Vorjahre. Aus Sammel-
büchſen gingen 22,75 M. ein. Seit Begründung der Geſell
ſchaft im Jahre 1865 ſind bis zum 1. Januar 1890 durch
d de che Rettungsſtationen 1772 Perſonen gerettet
worden.

Der Halle'ſche Reitklub beging geſtern (Dienstag) Abend
ſein erſtes Stiftungsfeſt in der Schreiber ſchen
Reitbahn. Ein zahlreiches Publikum, Herren und Damen,
hielt die Tribünen dicht beſetzt und folgte mit Intereſſe den
mannigfaltigen Proben der Reitkunſt, welche die Mitglieder des
im vorigen Jahre gegründeten Reitklubs in eleganter, ſicherer
Ausführung lieferten. Auf eine von 16 Herren im Wallenſtein
Koſtüm ſchneidig gerittene Feſtquadrille folgte ein intereſſantes
„jen de barre“, bei dem es einen der drei betheiligten Reiter
gelaug, zwei Schleifen zu erringen und daran ſchloß ſich ein
ſorgfältig geübtes Tandemreiten (4 Herren mit 8 Pferden), das
durch die Sicherheit der Ausführung und die Gleichmäßigkeit
der Bewegungen imponirte und der Schule des Hru. Schreiber
alle Ehre machte Den heiteren Schluß bildete ſodann eine
amüſante Pantomime „Luſtige Studentenſtreiche“, die mit ihren
mannigfachen komiſchen Scenen, einem ſtudentiſchen Wagen-
bummel“, einer polizeilichen Arretirung, einer nächtlichen Ent
führung durch weißgekleidete Geſpenſterreiter, einem ſehr drol-
ligen Gigerl-Jntermezzo einem Zigeunerballet (getanzt vonVolletmeſſter Richter und Frau) und endlich einer großen Braut-

fahrt die Zuſchauer aufs Angenehmſte unterhielt. Möge der
Halle'ſche Reitklub ſich auch ferner die Pflege des edlen Reit-
ſports angelegen ſein laſſen und es ihm nie an ſchneidigen
Reitern fehlen.

Stadttheater. Das einaktige Schauſpiel „Gringoire
von Th. von Bauville wird am Freitag Abend vor dem
Schwank „Der ſelige Toupinel“ in Szene gehen und
ſpielt der Benefiziant Herr Friedau die Rolle des Gringoire,
während Herr Friedrich die Rolle des Königs Ludwig
I. und Frl. Jenny Schneider die Rolle der Louiſe
ſpielen. Die Rollen des Simon, Olivier und der Nicole ſind
d e Herrn Räckert und Schumacher und Frl. Greve
vertreten.

e

bichenſte
eſtellt,
chulen

Etat 330
daß die

traße
yſtem

nameuntli

Kanaliſi

neittel ſ

tellt w
traß

aßte Be
ie Fe

e
ittwe

a

Ortskſonen fü
nahme t
ſodaß e
mögensl
Vorjahr

Preſſe
graph
[Donuer
Kaiſeperanſch
Halle g
vielleich
beginnt
lichen C
dung di
beſſerun
darin,
Staniol,
Herrn C
die Klar
fügung
von der
Austritt
dadurch
ber bei
möglich
Ton bei
damit zu
Von de
die Wie
kinde J
kowsky
Gehör k
erkennen

Orcheſte
Töne de
nette be

geſun
oder ge
mente n
farbe w
Vorſtell
beſſerun

finden.

welcher
treppe
noch kei
vergehe
mehr
führt

Künſtle
letzten
außero
ſucher
neuen
te dret

ch w
hören,

einen
Männe
ſonders

von d
ir erNächſte

ein

Arbeit
tto

zu 10
fahrer



nungen

Un

ichen
charf
wen
Lirku
ezieh

rſchen
inzend
utirte
rklärt
n und
d beStadt
t, daß
orden,
s Uhr
)edeu-
müſſe
Leute

dem
d
ig dieJahr
n ſich
mel-
Heſell-
durch
erettet

Abend
ch en

amen,
e den
r des
cherer
iſtein
ſantes
Reiter
ch ein

das
zigkeit

iber
eineihren
agen-
Ent-drol

von
zraut
e der
Reit

idigen

goire“
dein

u und
igoire,
d wig
Loniſe
le ſind
reve

nun Der Verein ehemaliger Pioniere feiert am Donners
zag, den 19. d. M. im „Neuen Thegter“ ſein 8. Stiftungselour Konzert, Lebende Bilder und Ball. Die Vorbereitungen

u den ebenten Bildern ſind bereits im Gange und verſpricht
der Abend ein recht genußreicher zu werden.

e Jn der Sitzung der Gemeindevertretung zu Gie
bichenftein am 3. März wurden die Etats pro 18391/92 feſt-
eſtellt, wie folgt: Kämmerei-Etat mit 193 824,81 Etat der
chulen 50 071,00 Armenkaſſen-Etat 10 017,13 Friedhofs-

Etat 3300.00 Bezüglich des Kämmerei-Etats iſt zu bemerken,
daß die Kanaliſation der Brunneny, unteren Burg und Trothaer

traße in Ausſicht genommen iſt. Hierdurch wäre das KanalEhſtemn fertig und könnten dann ſämmtliche benachbarte Straßen,

namentlich des weſtlichen Ortstheiles bisher beſteht nur eine
r öſtlichen Ortstheiles mit Kanälen verſehen
werden. Die zum Bau einer Turnhalle erforderlichen
Mittel ſollen eventl. für das nächſte Etatsjahr (1892/93) einge-
tellt werden. Die Verlegung der Weichen dertraßenbahn wurde mit Bezug auf früher dieſerhalb ge-
Pte Beſchlüſſe unter Abänderung der Fahrzeiten genehmigt.

ie Feſtſtellung der Straßenflucht in der Burgſtraße
wiſchen Nr. 50 und 53 wurde unter verſchiedenen, mit derWittwe Gummel zu vereinbarenden Bedingungen genehmigt.

a Der Rechnungsabſchluß der Giebichenſteiner
Ortskrankenkaſſe für die auf Bauten beſchäſtigten Per-
ſonen für das Jahr 1890 wies incl. Kaſſenbeſtandes eine Ein-
nahme von 4451,66 und eine Ausgabe von 4192,64 auf,
ſodaß ein Kaſſenbeſtand, von 259,02 4 verblieb. Der Ver-
mögensbeſtand hat ſich incl. 700 .4 Kapitalanlageu gegen das
Vorjahr um 867,97 vermehrt.

Jn einer Separatvorſtellung für die Vertreter der
Preſſe ſtellte Herr Cagroli heute Vormittag den Phono-
graphen vor, mit dem er heute (Mittwoch) und morgen
Turin Nachmittag und Abend im kleinen Saale der
Kaiſerſäle dem Pubikum Ediſons epochemachende Erfindung
peranſchaulichen wird. Von den Apparaten, die wir bisher in
Halle geſehen haben, iſt der Caroli'ſche entſchieden der beſte und
vielleicht der einzige ächte und verbeſſerte Ediſon. Herr Caroli
beginnt ſeine Vorführung mit einer kurzen, allgemein verſtänd-
lichen Erklärung des Apparates und der ſeit der erſten Erfin-
dung des Phonographen an demſelben vorgenommenen Ver-
beſſerungen. Die hauptſächlichſte derſelben beſteht bekanntlich
darin, daß man den Stift ſeine Aufzeichnungen nicht mehr auf
Staniol, ſondern auf einen Wachscylinder machen läßt. Auch
Herrn Caroli ſelbſt es gelungen, durch eine eigene Erfindung
die Klangwirkung des Apparates zu verbeſſern. Durch die Ein
fügung eines flaſchenförmigen Stimmleiters ermöglicht er dem
von der ſchwingenden Membranue ausgehenden Ton einen freieren
Austritt, ſchafft ihm einen günſtigeren Reſonanzboden und erzielt
dadurch einen volleren, klareren und deutlicheren Ton, als bis
her bei Anwendung des eckigen Ediſon'ſchen Stimmchylinders
möglich war. Der etwas qnäkige, raſſelnde Beiklang, den der
Ton bei der Wiedergabe des r oft annimmt, iſtdamit zwar noch nicht völlig beſeitigt, wohl aber erheblich gemildert.
Von den Reproduktionen machte auf uns r Eindruck
die Wiedergabe einer von dem 14jährigen muſi r Wunder-
kinde Joſeph Hofmann auf dem Clavier geſpielten Mos
kowsky'ſchen Tarantella, die wunderbar klar und deutlich zu
Gehör kam und die virtuoſe Technik Joſeph Hofmanns ſehr wohl
erkennen ließ. Die Aufnahme geſchieht hier, wie bei den
Orcheſterſtücken durch einen mächtigen Schallbecher, während die
Töne der menſchlichen Stimme einer Trompete oder einer Klari
nette bei der in einen Schlauch hineingeſprochen,

geſungen, oder hineingeſpielt werden. Auch das geſungene
oder geſprochene Wort, ſowie die Klänge der e Juſtru-
mente wurden vollkommen deutlich mit charakteriſtiſcher Klang-
farbe wiedergegeben. Wir können den Beſuch der Caroli'ſchen
Vorſtellungen aufrichtig jedem empfehlen, der ſich für die Ver-
beſſerungen der großartigen Ediſonſchen e intereſſirt.
Wie Herr Caroli mittheilte, wird, demnächſt Herr Ediſon auch
Se. Majeſtät den Kaiſer bitten, zwei ſeiner ver
beſſerten Apparate von ihm als Geſchenk ent
gegenzunehmen, für die bereits eine Reihe von Aufnahmen
ugefertigt ſind, wir ein Hofcourier über die Haudhabung
es Apparates von ſachkundiger Seite inſtrnirt wird. Bei der

in allernächſter Zeit ſtattfindenden Uebergabe wird auch Ex
cellenz Stephan zugegen ſein. Es würde damit eine ſchon vor
längerer Zeit durch die Preſſe gegangene Mittheilung die
e dementirt wurde, doch noch ihre nachträgliche Beſtätigung

nden.

a Jn dem Befinden des Herrn Stadtrath erninr
welcher ſich in Magdeburg durch Abgleiten von einer Marmor
treppe einen komplizirten Beinbruch zugezogen hat, iſt leider
noch keine Beſſerung eingetreten, und es dürften noch Monate
vergehen bis zu ſeiner Wiederherſtellung Der Kranke iſt nun
mehr aus dem Magdevurger Kraukenhauſe nach hier überge-
führt worden.

Jn den Kaiferfälen werden die jetzt daſelbſt engagirten
Künſtler und Künſtlerinnen am Sonntag, den 8. d. M., zum
letzten Male auftreten. Dieſelben haben ſich ſämmtlich eines
anßerordentlichen Erfolges von ſeiten aller der zahlreichen Be
ucher zu erfreuen, welche allabendlich den ſchönen Saal des
neuen Etabliſſements füllen. Durch beſonderen Beifall werden
te drei Schweſtern Neumann, ſowie die beiden Duettſänger
iſcher und Blum aus Wien, genannt „Schwach und

Ach wächer“, ausgezeichnet: die letzteren haben, wie wir
hören, bei ihrein Auftreten im BelleAlliance-Garten zu Berlin
einen außergewöhnlichen „Erfolg gehabt. Auch das ſchwediſche
Männergquartett erfreut ſich ſehr der Gunſt des Publikums, be
ſonders ſind die Mitglieder der hieſigen Männergeſangvereine
von den ſchönen Stimmen der Sänger angenehm überraſcht.
Wir empfehlen den Beſuch der Kaiſerſäle ſehr angelegentlich,
Nächſte Woche beginnt ein Wiener Damen-Enſemble, daſelbſt
ein Gaſtſpiel, auf welches wir ſchon heute aufmerkſam machen.

--2 Jn der gekrigen Schöffengerichtsſitzung wurde der
Arbeiter Albert Schauerhammer zu I Jahr, der Arbeiter
Otto Schauerhammer zu 4 Monaten, die Wittwe Knoche
n 10 Tagen, der Arbeiter Paul Schlegel und der Bier-
ahrer Hermann Ziller zu 3 Monaten, die Ehefrau Ziller,
der Geſchirrführer Wilhelm Meinhardt und Frau zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt. Die Anklage hatte auf Landfrie-
densbruch gelautet und es lag derſelben kurz i That
beſtand zu Grunde. Die Angeklagten kamen im Oktober v. J.,
um eine Nachfeier einer Kindtaufe der Zillerſchen Eheleute zu
begehen, in das Reſtaurant zum Geſundbrunnen am Völlberger

eg, wo gerade Tanzvergnügen ſtattfand. Da verſchiedeneder Angeklagten ſofort anſihen im Tanzſaale ruheſtörenden

Lärm zu erregen, ſo ſah ſich der Reſtaurateur Kohl genöthigt,
die Friedensſtörer zum Verlaſſen des Lokales aufzufordern.
Aber die Angeklagten gaben dieſen Aufforderungen kein Gehör,
ſondern begannen mit den Tanzenden neue Streitigkeiten, die
bald in Schlägerei ansarteten. Dieſelbe ſetzte ſich auch im
Garten und unter den Colonnaden fort; auch das Meſſer ſpielte
dabei eine Rolle: beſonders der erſte der oben Augeklagten hat
ſich deſſelben bedient, und dem Wirthe ſowie dem Müller Körner
etährliche Wunden beigebracht. Auch mit Gartenſtühlen und
flaſterſteinen haben die Augeklagten die Tanzgeſellſchaft ange-

riffen. Endlich wurde ihrem Treiben durch verſchiedene Brau
nechte, welche aus der nahen Brauerei zur Hilfe herbeigeholt

worden waren, ein Ende gemacht.
w. Tauſende von Krauken ſuchen alljährlich in unſeren

öffentlichen Krankenb äuſern Heilung ihrer Gebrechen.
benan ſtehen die königlichen Kliviken, in denen im vergange-

nen Jahre insgeſammt 5918 Kranke ſtationair bebandelt, und
verpflegt wurden. Von dieſen konnten als geheilt c. entlaſſen
werden 5141, es verſtarben 348, während 424 im Beſtande ver-

lieben. Die durchſchnittliche Zahl der Verpflegungstage pro
Kopf ſchwankt zwiſchen 19 und 35. Es ſtarben in der medizini-

en Klinik von 1754 Kranken 177, in der chirurgiſchen Klinikvon 1781 Kranken 122, in der Frauenklinik von 981 Kranken 18,

in der Augenklinik von 785 Kranken 6, in der Ohrenklinik von
176 Kranken 6 und in der Jrren- und Nervenklinik an der
Magdeburgerſtraße von 436 Kranken 19 Perſonen. Dieſe Zab-
len müſſen als verſchwindend gering bezeichnet werden, wenn
man in Betracht zieht, daß die Mehrzahl der Verſtorbenen theils
mit unbeilbaren Leiden behaftet geweſen und die Anſtalten ge-
wiſſermaßen als eßlen Zufluchtsort aufgeſucht batten und daß
ſich darunter viele Perſonen befunden haben, die in Folge von
Unglücksfällen und der dabei erlittenen tödtlichen Verletzungen
bereits kurz nach ihrer Einlieferung in die Anſtalten verſtarben.
Dagegen ſind die erreichten Heilerfolge in den einſchlägigen
Fällen als ſehr günſtige zu bezeichnen und in vielen Fällen
wurde, wenn nicht gänzliche Heilung. ſo doch weſentliche Beſſer-
ung erzielt. Das Gleiche gilt von dem Diakoniſſenhauſe,
in welches bei 400 eingerichteten Plätzen etwa 1400 Kranke auf-

enommen wurden. Ferner kommt noch in Betracht die ſtädti-
che Siechenſtation im Hoſpital mit 54 Plätzen, die

chirurgiſche Heilanſtalt des Privatdocenten, Dr. Leſer
mit 25 Plätzen, ſowie eine größere Anzahl von Privatkliniken,
deren Aufzäblung hier zu weit führen würde.

V. Unfallschronik. Der Dachdecker B. ſtürzte geſtern Nach-
mittag bei Ausführung einer Reparatur am Dache des ſtädti
ſchen Gymnaſiums von einer nach dem Boden führenden Leiter
und brach ſich den Oberſchenkel.

Diebin. Am Dienstag Vormittag wurde die bereits
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Dienſtmagd Anna Linke von
hier gefänglich eingezogen. Dieſelbe iſt als diejenige Diebin er
mittelt worden. welche am 15. v. Mts. während des Tanzver-
gnügens im Roſenthal hier der unverehelichten Anna J. den
Hut und Muff geſtohlen hatte. Beide Stücke wurden in ihrem
Beſitze noch vorgefunden.

Vorbereitunger zur 64. Naturforſcher
Verſammluug.

Geſtern Abend von 6 Uhr ab fand im Stadtverordneten
SitzungsSaale die erſte Verſammlung behufs Vorbereitung der
im Herbſt d. J. in unſerer Stadt abzuhaltenden 64. Natur-
forſcher- Verſammlung ſtatt. Auf Einladung des geſchäftsführen-
den Ausſchuſſes dieſer Verſammlung, beſtehend aus den Herren
Geh. Reg.- Ruth Profeſſor Br. Knoblauch, Geh. Medizinal
Rath Profeſſor Dr. Hitzig, Oberbürgermeiſter Staude,
Stadtverordnetenvorſteher Reg.-Rath a. D. Gneiſt und Pri-
vatddzent Dr. Eiſeler (Schriftführer), hatten ſich zu dieſer
Sitzung etwa 50 Herren, darunter zablxeiche Profeſſoren und
Dozenten der Medizin wie der natttkwiſſenſchaftlich-mathe-
matiſchen Disciplinen, außerdem eine Anzahl anderen Berufs-
ſtänden angehöriger angeſehener Bürger unſerer Stadt einge-
funden. Nachdem Herr Geh. Rath Knobla uch den Auweſen-
den dafür gedankt hatte, daß ſie durch ihr Erſcheinen ihre Be
S kund gegeben, den geſchäftsführenden Ausſchuß mit
ihren Erfahrungen und ihrem Rath zu unterſtützen, unterbreitete
Herr Geh. Rath Hittzig der Verſammlung das vom geſchäfts-
führenden Ausſchuß vorläufig für die Herbſtverſammlung aufge-
ſtellte Programm. Nachdem am Sonntag, den 20. September,
die Begrüßung der von auswärts ankommenden Theilnehmer in
einem noch näher zu beſtimmeuden Lokal, außerdem in feierlicher
Weiſe die Eröffnung der beiden geplanten Ausſtellangen, einer
mediziniſchen und einer elektrotechniſchen, ſtottgefunden haben
wird, ſoll am Montag, den 21. die erſte allgemeine Sitzung ab-
gehalten werden, die weiteren Sitzungen dieſer Art am Mittwoch,
den 28. und Freitag, den 25., folgen werden; für dieſe Sitzungen
haben bereits hervorragende Gelehrte, ſo die Herren Geh. Me
dizinalrath Profeſſor Dr. Ackermann und Profeſſor Dr.
Brauns von hier, ſowie von auswärts die Herren Wisli-
cenus, Nothnagel, Epſtein, Lepſing u. a. Vorträge
angemeldet, cußerdem werden Vorſchläge zu einer Reviſion
rer Statuten der Naturforſcher- Geſellſchaft zur Berathung ge
angen.

Abgehalten werden die allgemeinen Sitzungen in den neu-
erbauten „Kaiſerſälen“, welche dazu der Verſammlung einſchließ
lich der Dekoration unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden.
Die Sitzungen der 32 Abtheilungen werden am Montag und
Mittwoch nach den allgemeinen Sitzungen ſtattfinden außerdem
ſind dafür der Dienſtag und der Donnerſtag freigehalten zur
Abhaltung derfelben werden theils die Hörſäle der Univerſitäts-
Jnſtitute, theils die Verſammlungsſäle verſchiedener Schulen
dienen. An Feſtlichkeiten, welche zum Theil von der Stadt ver
anſtaltet werden, die auch die Koſten der Herausgabe der Feſt
ſchrift decken wird, ſind vorgeſehen für Montag Abend eine
Feſtvorſtellung im Stadttheater, außerdem, da daſſelbe die Zahl
der Feſttheilnehmer nicht auf ein Mal wird faſſen können, noch
ein Feſtcommers, für Dienſtag Nachmittag das von der Stadt
zu arrangirende Feſt, beſtehend in einer Fahrt auf der Saale
nach der Saalſchloß-Aktien-Brauerei, Conzert daſelbſt und Rück-
fahrt am Abend bei Beleuchtung der Saale-Ufer, für Mittwoch
das allgemeine Feſteſſen und die zweite Feſt Vorſtellung im
Stadttheater, für Donnerſtag Sektions- Diners und Abends ein
Ball; am Freitag wird nach Schluß der Sitzung mittelſt Extra-
züge eine Excurſion nach Frankfurt a M. angetreten, wo man
noch am Abend deſſelben Tages anlangen und am Sonnabend
die elektrotechniſche Ausſtellung beſuchen wird. Herr Ober
bürgermeiſter Staude machte dann noch Mittheilungen über
die auf ſeine Anregung von der Allgemeinen Elektrizi-
täts- Geſellſchaft in Berlin in der ſtädtiſchen Turnhalle
neben dem Stadtbahn Depot geplante elektrotechniſſche
Ausſtellung; dieſelbe wird enthalten das Untergeſtell eines
elektriſchen Motorwagens, Elektromotoren, Jſolatoren, Kabel,
Beleuchtungsgegenſtände, wie Glüh- und Bogeu-Lampen in den
verſchiedenen Stadien der Fertigſtellung, elektriſche Meßapparate,
endlich elektrolytiſch hergeſtelltes Aluminium-Rohmaterial, ſo
wie daraus gefertigte ärztliche und wiſſenſchaftliche Jnſtrumente.Zum Schluß der Verhandlungen wurden die Mitglieder der

zur Durchführung der Herbſt- Verſammlung mit ihren Kfang-
reichen Arbeiten nöthigen Ausſchüſſe gewählt.

Während ſich das erſte dieſer Komitees, das ſog. Ab-
theilungs-Komitee, welches die Sitzung vorzubereiten
hat, aus den einführenden Vorſitzenden der 32 Abtheilungen
zuſammenſetzen wird, wurden gewählt in das Empfaugs-
Komitee die Herren Prof. Dr. Bernſtein, Commerzienrath
Dehne, Prof. Dr. v. Fritſch, Bürgermeiſter Dr. Schmidt,
Oberbürgermeiſter Staude;

in das Anmelde-, Wohnung s- und Auskunfts-
Komitee die Herren Dr. Alt, Privatdozent Dr. Eiſeler,
Maurermeiſter Friedrich, Maurermeiſter Kubnt, Profeſſor
Dr. Pott, Sanitäts-Rath Dr. Rieſel, Juſtizrath Schlieck-
mann;

in das Vergnügungs-Komitee die Herren Dr.
Brandes, Dr. Braunſchweig, Baurath Brünecke,Prof. Dr. Ebextb Privatdozent Dr. Erdmanu, Dr. med.
W. Fraucke, Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Prof. Dr. Krauſe,
Commerzienrath Lehmann, Direktor Leopold, Kaufmann
Lie bau, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker, Commerzien-
rath Riedel, Buchhändler Schwetſchke:

in das Finanz-Komitee die Herren Commerzienrath
Dehne, Commerzienrath Lehmannn, Bankier E. Steckner:;

in das Redaktions-Komitee die Herren Geheimer
SanitätsRath Dr. Hüllmann, Buchhändler Schwetſchke,
Prof. Dr. Wangerin;

in das Ausſtellungs-Komitee die Herren Profeſſor
Er r Oberſtabsarzt Dr. Reger, Privatdozent Dr.

midt:i w s Exkurſions-Komitee Herr Commerzienrath
iedel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Cönnern, 4. März. (Vater ländiſcher Verein.)
Die Statuten des vaterländiſchen Vereins für Cönneyn und
Umgegend, welcher infolge einer am 18. Nov. v. J. hierſelbſt

abgehaltenen Verſammlung begründet worden iſt, um den Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie entgegenzutreten, ſind in dieſen
Tagen ausgegeben. Der Verein, welcher ſeinen Sitz iu
Cönnern hat, ſtellt es ſich zur Aufgabe, Religion und Sitt
lichkeit, Liebe zum Vaterlande und zu ſeinem Herrſcherhauſe,
ſowie das en tig Vertrauen unter den verſchiedenen
r aſſen zu pflegen und zu fördern allen entgegen
ſtehenden Beſtrebungen aber n Witrzren- Seine Aufgabe
ſucht der Verein zu erfüllen insbeſondere: a) durch das Bei
ſpiel ſeiner Mitglieder und deren perſönliches Wirken in ihrem
Lebens- und Berufskreiſe; b) durch Verbreitung einer guten
Preſſe: e) durch Beförderung eines darauf hinzieleuden Vereins
lebens und zwar in der Weiſe, daß möglichſt in jedem Orte
ein Zweigverein gebildet wird. Mitglied des Vereins kann
i bürgerlich Unbeſcholtene werden, der ſich zu den Grund-
ätzen des Vereins bekennt. Die Ausgaben werden durch frei
willige Beſteuerung der Vereinsmitglieder beſtritten, jedoch ſoll
der mongtliche Beitrag nicht weniger als 10 Pfennige be-
tragen. Möchte dieſer vaterländiſche Verein und möchten auch
andere gleiche Zwecke verfolgende Vereine recht erfolgreich
wirken.

Hettſtädt, 3. März. (Von einer entſetzlichen
Unthat), welche in verfloſſener Woche im benachbarten
Dorfe Quenſtädt entdeckt worden iſt und welche ſo un
gläublich klingt, daß wir uns bisher geſcheut haben, die
ſelben unſeren Leſern mitzutheilen, iſt nunmehr der Staats
anwaltſchaft Anzeige erſtattet worden. Man erzählt ſich
über die Angelegenheit Folgendes: Der etwas geiſteskranke,
jetzt 32 Jahre alte Sohn der Witwe D. in Quenſtädt er
krankte vor etwa 8 Jahren und wurde ſeitdem in dem
Dorfe nicht mehr geſehen. Die Mutter gab auf Befragen
der Nachbarn den Beſcheid, daß ihr Sohn vom Nerven
fieber befallen ſei und das Bett nicht mehr verlaſſen könue.
So gerieth der Knabe nach und nach bei den Ortsein-
wohnern in Vergeſſenheit. Ein Nachbar will nun in dieſem
Winter öfter Jammerlaute, die, wie er vermeinte, un
zweifelhaft von dem erkrankten Manne e gehört
haben. Vor einiger Zeit gerieth dieſer Nachbar mit der
Wittwe D. in Feindſchaft, und aus Rache hierüber theilte
er in voriger Woche dem Gensdarmen die räthſelhafte Ge
ſchichte des kranken D. mit. Dieſer unterſuchte, da ihm
der Zutritt zu dem Kranken von der D. verweigert wurde,
das Haus von oben bis unten. Und was bot ſich endlich
dem Beamten dar? Als er den Keller betrat, fand er den
D. dortſelbſt zuſammengekauert in einer Ecke, abgemagert
bis zum Skelett, über und über mit Koth bedeckt und nur
mit einem alten Drelllaken bekleidet, die Knie zur Bruſt
gezogen, wie mit dieſer zuſammengewachſen. Wie die weitere
Unterſuchung ergab, hat der Unglückliche 6 volle Jahre im
Keller zubringen müſſen. Und was war die Urſache hier-
zu? Der Mann der D., welcher vor 6 Jahren geſtorben
war, hatte den kränklichen Sohn als ſeinen Erſtgeboreuen
im Teſtament etwas beſſer bedacht als ſeinen Jüngeren.
Deshalb beſchloſſen dieſer und ſeine Mutter, den kranken
und „nicht recht richtigen“ Sohn und Bruder „zu Tode
zu kurieren. Der Gensdarm hat, wie erwähnt, dem Staats
anwalt Anzeige erſtattet.

Aſchersleben, 3. März. (Selbſtmordverſuch.) Die
Rentiere F. vou hier verſuchte geſtern Abend 7 Uhr ihrem Leben
dadurch ein Ende zu machen, daß ſie auf der am Waſſerther
belegenen Fülltreppe am Einefluß ihre Füße zuſammenband
und ſich ins Waſſer fallen ließ. Nachdem ſie bereits eine.
Strecke weit geſchwommen war, wurde ſie von einigen
Perſonen bemerkt und von einem Feuerwehrmann noch
lebend ans dem Waſſer geholt.

O Deſſau, 3. März. (Der Landtag) ſetzte in der beu
tigen Sitzung die 3. Leſung des Hauptfinanzabſchluſſes für
1889/90 und die 2. Leſung des Hauptfinanzetats für 1891/92
fort. Eine Anfrage des Abgeordneten Brum mer betreffs
Befreiung der anhaltiſchen Staatsbeamten von Zahlung der
Wittwenkaſſenbeiträge batte eine längere Diskuſſion zur Folge.
in welcher ſich beſonders Herr Staatsminiſter von Kroſigk
kräftig gegen die Aufhebung der Wittwenkaſſenbeiträge aus-ſprach. Nach Erledigung verſchiedener Petitionen wurde ſodann

die Sitzung geſchloſſen.
8 Cöthen, 3. Mi (Der Allgemeine deutſche

Schulverein zur Erhaltung des Deutſchthums
im Auslande), Verband für die Regierungsbezirke Magde-
burg und Merſeburg und das Herzogthum Anhalt, hielt am
Sonntag bierſelbſt im „Hotel Rumpf“ die ordentliche
Hauptverſammlung ab. Vertreten waren Aſchersleben,
Bernburg, Cöthen. Halberſtadt, Magdeburg, Neubaldensleben,
Quedlinbur h Nach einer Begrüßungsanſprache ſeitensdes Herrn Ka tors Hille-Cötben wies Herr Profeſſor Män ß
Magdeburg in ſeinem Vortrage „über die Lage auf dem Arbeits
gebiete des Vereins“ auf die Verhältniſſe in Siebenbürgen bin,
wo den dort lebenden Sachſen auch in Zukunft die Wahrung ihres
Deutſchthums ſchwer ſein werde gegenüber der beſonders in dem
Geſetze über die Kinderbewahrauſtalten ſcharf hervortretenden
gari urvgsſncht Hier dürfe die Hülfe des Schulvereins
nicht nachlaſſen. ene Verbandsgruppen ſind im vergangnen
Jahre gegründet worden in Neuhaldensleben und Deſſau.
Der Kaſſenbericht ergab als Einnahme 2295. Ausgabe
1462 augenblicklichen Beſtand 833 Die im Jahre 1891
eingehenden Gelder ſollen bis zum Betrage von 1400 für
Siebenbürgen verwendet werden. Den Orksgruppen gegenüber
wird der Wunſch ausgeſprochen ſie möchten von ihren Ver-
hältniſſen und ihrer Thätigkeit Mittheilungen än den Vorort
ergehen laſſen; der Name des Verbandes ſoll fortan ſein
„Sächſiſch-anhaltiſcher Verband.“ Derſelbe wird bei der
nächſten in Magdeburg ſtattfindenden Hauptverſammlung des
Geſammtvereins, für welche der Termin noch nicht feſtgeſetzt
iſt, durch Herrn Prof. Mänß- Magdeburg verteten werden.

4 Burg, 3. März. (Lieber verhungern als zumArztte.) Vor ungefähr s Tagen verwundete ſich die 15jährige
Dienſtmagd A. H. in Gütter mit dem Beile die Hand. Jhre
Herrſchaft ſandte ſie nach Burg zum Arzte. Sie kam aber hier
bei ihren Eltern und beim Arzte nicht an. Da ein Verbrechen
vermuthet werden konnte, wurden die Jhle und die Torfgräben
abgeſucht, aber vergebens. Nach 6 Tagen kam ſie wieder zum
Vorſchein. Sie hatte ſich ſolange auf dem Henboden ihrer
Herrſchaft verſteckt gehalten aus Furcht, da ihrem Vater bei
einem Unfall früher der Arm abgenommen werden mußte. es
könne ihr ähnliches geſchehen. Der Hunger hat ſie ſchließlich
aus ihrem Verſteck getrieben

Vermiſchtes.
Am Montag nahm der Kaiſſer, wie wir hören,

an der Mittagstafel im Offizierskaſino des 1. Garde Feld
Artillerie- Regiments Theil, das, wie ſchon erwähnt. ſoeben ſein
75jähriges Beſtehen gefeiert hat. Während des Mahles hielt
der Kaiſer eine Rede folgenden Jnhalts:

„Das alte Wort, „an ihren Früchten ſollt Jhr ſie erkennen“,
paſſe ſo recht auf die Artilleriewaffe, die ſich aus den be
ſcheidenſten Anfängen zu einer imponirenden Stellung in der
Armee emporgeſchwungen habe. Faſt unbeachtet, ja faſt ge
ſcheut habe ſie noch vor 30 Jahren dageſtanden, ſich dann aber
ſchon 1866 hervorgethan und ſich 1870 ſo ruhmvoll ausgezeichnet.
daß ſie jetzt das Rückgrat, das Mark der Schlacht zu nennen
ſei. Sie ſei berufen, die Schlachten einzuleiten, den Sturm vor
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ubereiten, den dann die unerſchütterte ſchlagfertige Hauptwaffe
auszuführen habe. Dieſe hervorragende Stellung, welche die
Arüllerie heute in der Armee einnähme, habe ihre Krönung
getunder dadurch, daß er, der Kaiſer, ſich zum Chef des erſten
GardeFeldArtillerie- Regiments ernannt habe. Gern weile er
in dieſem Kreiſe, welcher ihn vor Jahren ſo kameradſchaftlich
aufgenommen Dieſer Aufnahme gelte ſein Dank. Wenn er
auch den einzelnen Offizierkorps in Folge ſeiner anderweitigen
hohen Pflichten jetzt ferner ſtände, ſo folge er doch ſtets gern
den Einladungen im kameradſchaftlichen Kreiſe, in welchem er
ſich aufheitere und neubelebe. Jn dieſem Sinne trinke er auf
das Wohl ſeines Regiments und ſeines Offizierkorps!

Jnuduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Schleuſingen, 4. März. Die Bankfirma Philipp

Recknagel u. Comp. in Eisfeld hat den Konkurs an-
emeldet. Die Paſſiven betragen 1. Million Mark. Die
traßen in Eisfeld wimmeln von Menſchen gruppenweiſe ſtehen

die armen Leute vom Wald zuſammen, Verwünſchungen, und
Drohungen gausſtoßend und Rath haltend, wie ihr mübſam
erarbeitetes Geld noch zu retten ſei. Leider ſind die Ausſichten
dazu nur ſehr gering.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 2. März.Anfgeboten: Der Muſter Louis Hemprich und Karoline

Wegner, Breiteſtraße 28. Der Sekonde- Lieutenant im Hu
ſaren-Regimente König Wilhelm J. Johann Alfred Theodor
Otto Karl Laurenz von Hülſt und Marie Lüttich, Bonn und
Händelſtraße 19. Der Kanfmann Friedrich Heinemann und
Chriſtiane Wolf, Geiſtſtraße 56. Der Sekonde-Lieutenant im
2. Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 47 Arnd von
Landwüſt und Agnes Freiün von Fritſch, Charlottenburg und
Margarethenſtraße 3. Der Bäcker Ernſt Löber und Helene
Bock, Schillerſtraße 15 und Uleſtraße 15. Der Maſchinen
chloſſer Hermann Ochſe und Olga Radicke, Forſterſtraße 17.

Der Königliche Regierungs- Baumeiſter Anton Henning und
Emilie Roth, Ziegenrück und Saglfeld. Der Lehrer Martin
Schröter und Helene Körner, Halle und Kayna. Der Ar
beiter Auguſt Trocha und Eva Schreiber, Mlynik und Gra-
nowice. Der Dr. phil. Guſtav Oehlert und Flora Roſen-
thal, Afferode und Hannover. Der Handarbeiter Wilhelm
Müller und Emilie Frauendorf, Paſſendorf und Halle. Der
Arbeiter Franz Peter und Roſine Kummer, Querfurt.

„Geboren: Dem Gelbgießer Richard Jäntſch ein Sohn,
Jran Karl Richard, Taubenſtraße 11. Dem Steinmetz
Franz Lenz eine Tochter Jda Margarethe, Unterplan 1a.
Dem Bahnarbeiter Franz Reinhardt eine Töchter, Lina Martha,
Steg 3. Dem Kaufmann Emil Wege ein Sohn, Karl Franz
Emil Anhalterſtraße 54. Dem Maler Hermann Wöller eine
Tochter, Emma Selma Minna Murtha, Fleiſchergaſſe 25.
Dem Schmied Gottlieb Eberlg eine Tochter, Anna Almg,
Schmiedſtraße 5. Dem Kaum un Reinhold Gebhardt ein
Sohn, Albert Exich, Ranniſcheſtrage 21. Dem Fleiſcher Paul
Strömer eine Tochter, Anna Ellag Alma, Taubenſtraße 6.
Dem Poſtſchaffner Johann Schönfeld eine Tochter, Marie Au-
guſte Wilhelmine, Kapellengaſſe 6. Dem Bautechniker Paul
Schmidt eine Tochter, Minna Frieda, Leſſingſtraße 4. Dem
Kaufmann Richard Knoblauch ein Sohn, Werner Richard,
Leſſingſtraße 11. Dem Former Wilhelm Allovitz eine Tochter,
den alter Markt 4. Dem Detorationsmoler

ohann Heinold eine Tochter Katharina Emilie Eliſabeth,
hlandſtraße 4. Dem Fabrikarbeiter Hermann Thiem ein

Sohn, Friedrich Paul Hermann, Wilhelmſtraße 21. Dem
Kaufmann Bernhard Borgis eine Tochter, Marie Anna, Dom-
platz 10. Dem Verſicheruugs Inſpektor Joſef Schaffke ein
Sohn, Reinhold Arthur, Alfred, Forſterſtraße 29. Dem
Zimmermann Ernſt Kaufmann eine Tochter, Anna Klara Elſa,
große Wallſtraße 35/36. Dem Maurer Franz Gebhardt ein
Sohn, Ernſt Wilhelm, Thorſtraße 24. Dem Handarbeiter
Friedrich Föhre ein Sohn, Friedrich Paul, Niemeherſtraße 12.

Dem Lehrer Heinrich Becker ein Sohn, Karl Hermann
Heinrich Walther, Schillerſtraße 32. Dem Kutſcher Karl
Föhre ein Sohn, Franz Kurt, Marienſtraße 25. DemMaurer Robert Salzer eine Tochter Jda Margarethe, Hoſpital

platz 2. Dem Viktuglienhändler Oswald Keil ein Sohn,
Oswald Kurt. Töpferplan 9. Dem Handarbeiter Guſtav
Bartel eine Tochter, Klara Emilie Anng, Wilhelmſtraße 21.
Ein unehelicher Sohn. Eine uneheliche Tochter.

Geſtorben: Des Schneiders Albert Lehmann Ehefrau
Wilhelmine geborene Sins, 60 Jahre, Landwehrſtraße 7.
Friederike Spatzier, 33 Jahre, Brunoswarte 10a2. Der Sani
täts-Rath Dr. wed. Friedrich Wilhelm Elze, 77 Jahre, Karl
ſtraße 3. Des u Otto Brode TochterEmilie Margarethe, 9 r Leſſingſtraße 6. Des Gaſt
wirthes Hugo Pätzold Sohn Benno 8 Monate, Charlotten-
ſtraße 173. Der penſionirte Weichenſteller Chriſtian Trau-
g. Keck, 62 Jahre, Forſterſtraße 31. Der VBöäckergeſelle
(dolf Walther, 18 Jahre, Klinik. Minna Schmidt. 18 Jahre,

Moritzkirchhof 10. Dem Handarbeiter Ludwig Hoffmann eine
Tochter Emma, Rathswerder 9. Drei uneheliche Söhne.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
London, 3. i Der Sekretär des Seemanns

und Heizer-Vereins, Wilſon, erſuchte in einem Schreiben
an die Föderation der Rheder um beſtimmte Auskunft, ob
jeder Seemann eines Föderationsſchiffes eine Föderations-
karte haben müſſe und kündigte an daß wenn dies der
Fall ſein ſollte ein allgemeiner Streik aller zum Vereine
gehörigen Seeleute und Heizer des Landes angeordnet wer
den würde.

März.„„Cöln, 3. 9 Behufs Finanzirung, der Nebenbahnen
CölnHermühlheimVorgebirge-Bonn und CölnWeſſeling-Herſel
Bonn hat ſich hier ein Komitee gebildet. Demſelben gehören
die Oberbürgermeiſter von Cöln und Bonn, die Landräthe der
betreffenden Kreiſe und der Präſident der hieſigen Handels-
kammer an.

Wien 3. März. Jn den Landgemeinden von Krain ſind
die bisherigen vier nationalkonſervativen Vertreter (Mitglieder
des Hohenwartklubs) wiedergewählt und ein weiterer National-
konſervativer neugewählt worden Unter den Wiedergewählten
befindet ſich der Vertreter von Laibach Graf Hohenwart.

Paris, 3. März. Nach einer heute Nachmittag hier einge
troffenen Verfügung ſind mit dem Orient-Expreßzuge Reiſende
mit direkten Billets Paris- München von dem Paßzwange befreit.

Paris, 3. März. Deputirtenkammer. Der Berichterſtatter
der Zollkommiſſion Méline hat ſeinen Generalbericht eingebracht.
Nach der Vertheilung desſelben wird Méline beantragen, daß
die Kammer den Tag für die Berathung feſtſetze.

London, 3. März. „Reuter's Bureau meldet aus Buenos
Ayres, der Präſident der Republik habe die Direktoren der
Privatbanken zu einer h beruſen, um deren Unter-
ſtützung zur Ordnung der finanziellen Angelegenheiten zu er-
langen. Man nimmt an, daß die Steuer von 2pCt. auf Depots
abgeſchafft werde.

„London, 3. März. Unterhgus. Stansfeld beantragte eine
Reſolution, wonach bei den Parlamentswahlen Niemand in mehr
als einem Wahlkreiſe ſtimmberechtigt ſein ſoll.

Shalato 3. März. Der Platzcommandant ſowie die Be
amten von Spalato machten geſtern mit den Offizieren und
Cadetten des deutſchen Schulgeſchwaders einen Ausflug nach
Sebenico, wo ſich die Offiziere des öſterreichiſchen Schulſchiffes
„Schwarzenberg“ und die dortigen Beamten den Ausflüglern
anſchloſſen. Die Geſellſchaft beſuchte Szardona und die Waſſer-
fälle der Kerka. Hierauf fand ein Diner in Sebenico ſtatt, bei
dem mehrere Toaſte ausgebracht wurden. Abends erfolgte die
Rückkehr nach Spalato.

Brüſſel, 3. März. Deputirtenkammer. Der Ackerbau-
miniſter erklärte angeſichts der von der franzöſiſchen Tarif-
Commiſſion ausgearbeiteten neuen Schutzzoll Tarife wäre es
nicht angezeigt. neue Unterhandlungen mit Frankreich anzu
knüpfen man dürfe auch nicht etwa an Repreſſalien denken, der
Freihandel werde vielmehr immer Geſetz in Belgien bleiben.
Belgien werde anderwärts den Abſatz für ſeine Erzeugniſſe
ſuchen. den die Verſchließung des franzöſiſchen Marktes ihm
entziehe

Waſhingtön, 3. März. Die Revpräſentantenkammer ge
nehmigte den Geſetzentwurf betreffend die Ueberwachung von
lebendem und geſchlachtetem Rindvieh und Schweinen mit einem
Amendement, nach welchem das zum Export beſtimmte Vieh
einer beſonderen Unterſuchung unterworfen werden muß und
wonach ferner angeordnet wird, daß die von den geſund befun
denen Thieren herrührenden Produkte mit beſonderen Kenn-
u verſehen werden müſſen. Der Senat hat ebenfalls dies

mendement angenommen.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 3. März. Der Poſtdampfer „Markomannia“

amburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
amburg kommend, geſtern in Havanna angekommen.
London, 3. März. Der UnionDampfer „Trojan“ iſt

geſtern auf der Heimreiſe von den Canariſchen Jnſeln abge-
gangen.

Bremen, 3. März. Der Schnelldampfer Aller,
Kapt. H. Chriſtoffers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 21. Februar von Bremen und am 23. Februar von
Southampton abgegangen war, iſt geſtern 11 Uhr Abends wohl
behalten in Newyork angekommen.

der
von

Magdeburger Börſe vom 3. März 1891.

lin. Hrn.
garten, Leipzig-Neuſchönefeld. Hru. Richard T

Zwillinge: Hrn. Bürgermeiſter Wiebeck, Langenſalza.
Geſtorben: Herr Gymnaſial Oberlehrer a. i

Stöhr, Plauen i. V. Frau verw. KreisgerichtsRatJingel, geb. Berger, Breslau. t
da Goedecke, geb. Frankenſtein, Groß Lichterfelde.

Steuer-Nendant g. D. Julius Borchert, Wiesbaden.
verw. Kreisphyſikus Dr. Heinecke, geb.
der Elbe. Herr Reutier
Herrn Hauptmanns Oemler Sohn H
lehrer Dr. Andreas Mathias Koch, Berlin. Herr

feſſor Jules de Swert, Oſtende.
Präſident Buttmann, Greifswald.
Theodor Fritzſche, Liebſchwitz.

Lieutenant Puder, Neiſſe. Hrn. von Oertzen-Matzdorf, Ber
Eduard Dietz, Braunſchweig. Hrn. Fritz Baum

rübe, Leipzig.

riedrich
ath Emilie

Fran verw. Sanitäts-Rath
Herr
Frau

b. Schulze, Schönebeck an
Ludwig Bichtemann Egelu.

aus, Burg. Herr J
gl.Eiſenbahnbetriebsſekretär Robert Kittel, Erfurt, Herr Pro

Herr Landsgerichts-
Herr Paſtor Dr. Franz

G.loria-Seide 120 em. breit
für Staub u. Regenmäntel, Blouſen 2c. v. Mk. 4.35 p. Met.
(ca. 40 derſch. Disp.) verſendet meter und ſtückweiſe porto
und zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henneberg (K. U.
Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto

nach der Schweiz. [6761Reichs Anleihe
Magdeburger Stadt Obligationen 96,00 6zChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 6
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St.
1888 I 1889

Magdeburger Allgem. Verſich.-Geſellſchafte-Aet. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Äckien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 225 203do agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600

mit 30 Einzahlung 76 25do. Lebens Verſich. Actien P. St, à 1600
M. mit 209 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich.-Actien per St. à 300
M. vollgezahlt 45 J 45Div. in et

1888 1889
Actien-Brauexei Reuſtadt- Magdeburg 10 174,50 G
Caroline, e BergwerksAcküen 6 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 0 94,00 bzDeſſanuer Gas- Acten 1 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Elbſchiff.Oeſ.-Actien 1 0 tLeoph. ver. chen. Fabr. St.-Actien 5 1809,60 bz G
Magdeburger Allgemeine Gas-Acktien 6do. Bankverein-Antheile 6 6 11,60 Gdo: Bau u. Creditöhnk-Actien 10 2 138,00 Bdo. Bergwerks-Actien 12 13 23 7,00 Gdo. o. StammPriorit.Ket. 5 13 13 236,00 G

do. Privatbank-Actien g& e Ido. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theater Actien 3 I 3/,Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 4 9 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 0 0Dächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do, do. Stamm-Prior.-Act. 6 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 12 16Magdeburger Zugerrafſinerie-Stamm-Ackien 4 9

do. Stamm-Por.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 4. März 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.
*409/0 Reichsanleihe 106,50 Dortm. UnionSt.-Pr. 76,90
13 do 99 EGotthardbahn 156,*39 o 386,50 Oeſtr. Cred.Actien 175 50*49 Conſols 106, Fran oſen 109.75do 99 ombarden 69,6013 do 86.70 Riebeck Montanwerke 165,40
*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 97, FCröllw. Papierfabrik 146,
o 85,90 *Harpener Kohlen 185,*Discounto-Commandit 210,90 RNuſſ. Süd-Weſt 87.30
*Darmſtädter Bank 155, 45 Oeſtr. Goldrente 97,30
Deutſche Bank 164 495 Ung. do. 9260*Berl. Handelsgeſellſch. 158,.50 Jtal. Renten 94,75
*DOresdner Bank 169,60 *80. Riuſſ. 99
Bochumer Gußſtahl 138,50 Oeſtr. Noten. 177,10
*Laurahütte 128,30 Ruſſ. do. 238

Tendenz: feſt
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo. 8Getreide-Bärſe.
Weizen: loco 204, April-Mai207,25, MaiJuni206, ſtill.
Roggen: loco178,50, Apriſ-Mai 179,50, MaiJuni 176,75 ſtill.
Hafer: loco April-Mai 152,75, MaiJuni 153,75 feſt.
Rüböl: April-Mai 61,40 feſt. sSpiritus (70er Wagre) loco 50,40, März 50,10, April-Mai

50,20. (50er Waare), loco 70,10.
Petroleum: loco 23,80.

Fondsbörſe. Die zum Schluß des geſtrigen Verkehrs zum
Durchbruch gekommene Aufwärtsbewegüng der Kurſe machte
heute zu Beginn einer ſchwächeren Haltung Platz. Die neueren
Nachrichten aus Argentinien, ſowie die Auslaſſungen des
„Reichsanzeigers“ bezüglich der Bergarbeiterforderungen riefen
eine Mißſtimmung hervor. Außerdem ſchritt die Speculation
rig der geſtiegenen Preiſe zu Abgaben, die namentlich auf
dem Bergwerks und Hüttenmarkte ſtärker hervortraten und die
Preiſen drückten. Jm weiteren Verlauf konnten die Preiſe bei
größerer Feſtigkeit anziehen. Bankactien waren zu Beginn
ſchwächer konnten aber in der zweiten Hälfte der Vörſe ſich
bedeutend befeſtigen,

Eiſenbahnaktien lagen feſt, beſonders Franzoſen, Lombarden;
heimiſche Transportwerthe, ſpeziell Oſtpreußen höher. Fremde
Renten wenig belebt, aber höher. Neue 3prozentige Anleihe
belebt und höher, ſpäterhin erholt. Von Montanwerthen Bo-
chumer, Gelſenkirchen, Harpener und Hibernig etwas höber.
Jetzt augenblicklich in Banken lebhaftes Geſchäft zu prozent-
weiſe höheren Kurſen. Privatdiskont 2

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf kaltes
Wetter feſt. Weizen lebhaft und zu ſteigenden Preiſen, beſon-
ders für Frühiahr, worin umfangreiche Spekulationskäufe auf-
er wurden. Roggen etwas beſſer im Preiſe, aber bei
leinerem Geſchäft, ſpäterhin in Folge ſtärkeren Waarenangebots

abgeſchwächt. Hafer behauptet. Roggenmehl animirt. Rüböl leb-
baft und ſteigend, auf höhere Pariſer Kurſe und kaltes Wetter,
Spiritus anfangs auf neue amtliche Berichtigung der Beſtände

z Produktion lebhaſt ſteigend, ſpäterhin etwas abge-
wä u

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 4. März 1891.

Effect. Waare 1835-18,55 excl. Baſis 92
17401765 88Tendenz: ruhig.

Specnl. tranſ. Hamburg: 1377 März.
13,70 April.
13,77 Mai.

Tendenz: ruhig.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Margarethe Brammer mit Hrn. Seconde-Lient.
Alfred von Müller, Harburg a. E. Frl. Gertrud Gaebel mit
Hrn. Regierungs- Aſſeſſor Bernhard Jaub, Berlin. Frl. Lilli
Händel mit Hrn. Kanfmann Richard Wiechert, Memel--Leipzig.
Frl. Bertha Riecke, mit Hrn. Gutsbeſitzer Walter Lücke, Gutens-
wegen--Altenweddingen. Frl. Eliſe Meier mit Hrn. Lieut.
Max Müller, Magdeburg. ßVerehelicht: Hr. Kapitän G. Buß mit Frl. Friederike
Meyer, Hannover. Hr. Rittmeiſter und Eskadron-Chef L.
Rocholl mit Frl. Bertha Lehzen, Butzbach,

Geboren: Ein Sohn Hrn. Paul Julius Meißner, Leipzig.
Hrn. Dr. jur. Gkafen von Wartensleben, Berlin. Hrn.

Landgerichts- Präſidenten Anton, Breslau. Hrn. E. Thiele,
Magdeburg. Hrn. Hermann Pfannerberg, Zerbſt. Eine
Tochter Hrn. Amtsrichter P. Dannel, Bützow. Hrn. Prem.
M

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).

Beſſernrſet
Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynt
lee, Gentian.

Geld
Schnupfen, Husten, Heiserkeit ac.) ausgeſtanden, heiß
es, wenn man zur Beſeitigung derſelben ein anderes Mittel, al

den beſeitigen, heilen ſie das Leiden.

Apotheken à Doſe Mk. 1 erhältlich, doch ſehe, man auf

auf dem Verſchlußband der Doſe.

Kaiser Apotheke,. Die Beſtandtheile

den Gebrauch von Apotheker
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeit
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark AdlIin der

Wo Abppetitloſigkeit, belegte Zunge pappiger Geſchmack,
Aufſtoßen, Druck in der Magengegend 2c., durch Störungen in
der Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, bringt die
Anwendung der in den Apotheken à Schachtel 1.-- erhältlichen
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſofortige

ie auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Bitter

[6762

Fenster hinanusge-WOr en und unnöthiger Weiſe Qualen durch Katarrhe-

die Apotheker W. Voss'schen HKatarrhpillen anwendet.
Jndem ſie die Urſache der Erkrankung: den entzündlichen Zu
ſtand der Schleimhant in ganz kurzer Zeit, oft in wenigen Stun

Die Apotheker W. Voss-
schen Katarrhpillen mit Chocolade überzogen und daher
von Groß und Klein angenehm zu nehmen, ſind in den wer

en
Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger

Jn Halle a/S.: Adler-Apotheke, Hirseh-Apo-
theke Engel-Apotheke, Löwen-Apotheke undRad e
ſaures Chinin Salzſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt-ExtracSüßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und Chocolade. (6764

Nicht allein jeder Kopſſchmerz und Migräne wird, durch
allmann's Kola-Pastillen

zeitig ein auregendes, den
welches in keiner

erVngel-, irsen-, Kaſeer- und Löwen Apothelte-
r5s5v]

roth Mk 240 pr. VI.Lacrima Christen
Chiauti extra vecchio renpr, Flasche

(Central- Verwaltung Frankfurt a.

18 und 8
Deutſch-Jtal.

Geſellſchaft

Gelegenheiten ganz beſonders empfohlen werden.
abſolute Reinheit durch kgl. itol. Staatscontrolle.
kaufsſtellen werden durch Annoncen bekaunt gegeben.

Familien Nachrichten.

Die Verlobung meiner Tochter Martha mit dem
Feilenfabrikanten und Dampfſchleifereibeſitzer Herrn Otto
Max Schmnidt, Magdeburg- Buckan, zeige hierdurch
allen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an

Magdeburg, im März 1891.
rau verw. Garniſon-Verwaltungs-Direetor

Marie Weidner geb. BRinneekK.

Martha Weidner
Otto Max Schmidt

Verlobte
Magdeburg. Magdeburg-Buckan.

[(6807

8 Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen 3
8 bLehgrfrent an Max Dehne und Frau

802] Emmy geb. Minet.Halle a. S., den 3. März 1891.

wer
G

Die Beerdigung unſeres lieben Paulechens findet
Donnerstag Mittag “.1 Uhr vom Trauerhauſe aus nach

den Nordfriedhof ſtatt. [6800Emil Wiesert jun. u. Frau
nebſt Tante.

r ——wwwmwmm-Karl Rieſel's Reiſekontor, Berlin, Königgrätzerſtraße
114, unternimmt am 4. April, mit 48tägiger Dauer ſeine ſo ſehr
beliebte Geſellſchaftsreiſe nach ganz Jtalien bis Rom incl.
Riviera, via Zürich, Genf, Marſeille nach Genna, Nizza, Monte
Carlo, Mongco, Menton, San Remo, Piſa, Rom, Negpel.

lorenz, Venedig, Mailand, den oberitalien. Seen, der Gott
ardbahn, dem Vierwaldſtätter See und BadenBaden. Der

Änſchluß zur Reiſe kann auch von Stuttgart im Hotel Mar
quardt erfolgen. Die Pfingſtreiſe vom 15. Mai bis 8.

uni geht dieſes Jahr via Köln (Rheinfahrt) nach Rüdesheim
Beſuch des Niederwalddenkmals), Heidelberg BadenBaden.
Triberg, Schaffhauſen (Rheinfall), gern Luzern, durch den
Gotthardt nach den oberital. Seen, Mailand, Verona, Venedig.
Jnnsbruck, München und Nürnberg. Theilnehmer, die den Rhein
nicht beſuchen wollen, vereinigen ſich am 17. Mai mit der Ge.
ſellſchaft in Mainz. Reiſeproſpecte verſendet Karl Rieſel's Reiſe
kontor gratis. Wir machen noch aufmerkſam, daß in benanntem
Kontor die combinirbaren Fahrſcheine (Rundreiſebillette) fach
kundig zuſammengeſtellt und beſorgt werden und bemerken, daß
Karl Rieſels Hotelführer, der durch das Kontor bezogen
werden kann, den Jnhabern contractlich vereinbarte Ermäßigung
in den beſten Hotels des Jn- und Anslandes gewährt. Der
Hotelführer braucht erſt beim Bezahlen der Rechnung vorgeegt

zu werden. [680
erlag der Aktlengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BVera lich e a kerure: r Wilhelm Aunthouh für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachvezrichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater nud Muſik, Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle. nhr-

Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony 11, Redakteur Lei ſt Tehfnet
Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäfteangelegenbeiten)J v e 7 Uhr Varm, bis 7 Uhr Adends,
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geöffnet

G Sountag, den S. Märzim „„Venen Theater“, gr. Ulrichſtr.
rdenkliche Generalverſammlung

Tages-OrdnunGeſchäftsbericht. Kaſſenbericht. Vorſtandswahl.
vorirag des Herrn Freiherrn von Erffa

rAnſtur und des Landes Oekonomie-Collegiums
turm gegen die wirthſwaſtl. Geſetzgebung.“

gſt,
über Der An
Vortrag des Herrn d Ccſe von H
über „Die großen

wird gebeten.

zweite Beilage zu e 54 der Hallif

Conservativer Verein
für Halle a, S, und den Saalkreis.

eſetzesvorlagen der jetzigen
Vortrag des Herrn Oekonomierat von

über „Die P
Um recht zahlreiche Betheiligung unſerer

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung n

a. e. Nachm. 8 Uhr

ernburg, Mitglied des Abgeord

elldorfZ Mitgl. des eneit.“
Mendel-Steinfels

reſſe.“ (6801itglieder aus Stadt und Land

Hotel- u. Reſtaura

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a. 8.

w. Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

jlötel ersten Ranges.
L. Achtelstetter.

ut-Empfehlnngen.

Hötel u. Restaurant
MerkKur.

Ecke der Bernburger u. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniffenhauſes.
Elegante Logirzimmerund ChambregarniWohnnngen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Ranhne, Beſitzer.

hHötel zum Kronprinz.

m Ialle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehung [5443
I. Nieper-

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. S,, Magdebaurgerstr. e.
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff

Zwei Minuten vom Bahnhofe.
5357)] W. Nowank, Cafeéetier.

Pbotel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leivyigerſtraße 47.

Gonz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Rebenhanſes bedeutend vergr. Hotel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hru. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe

6205)] O. Nesse.
Hotel Deutscher Hof

Halle g. S.
4 Minuten vom Bahnhbof, am

Königsplatz.
Rob. BirkKe, Bes.,

früherer Iangj. Reise-College.
6689]

Central-Hötel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Kesehäſtsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

6203] W. Weber.
Hötel und Restaurant

„KKaiserhof
Reilſtraße 128

unweit der nenen Kaſerne, des Dig
oniſſenhaufes und des Bad Wittekind,

empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. civil
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn n. Billard. B. Schulz

Hotel Stadt Dresden.
Special Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahuhofs.
Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen-
Logirzimmer ſchon von 1,50 an.

Warme und kolte Bäder im Hauſe.
4163] Fritz Mett

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt reuommirt. [6206

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtsel.
ſſold Röstgurant I NMngos.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorbherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Taberna““
alle g. S. 7. Gr. Klausſtr. 7,

rig. Spaniſche und Jtalieniſche
Weinstuben.

Weinhandlung.
Glasweiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
249 Flaſchen von 90 Pf. an.

FrankKlin Schmidt.
Münchener Bürgerbräu“,

Halle a. S., Gr. rkerſtr. 21,
HauptAusſchank des ſo beliebten
„Münchener Bürgerbrän“,

C. Bauersches Lagerbier.
Solide SpeiseKkarte.

2796) Inhaber: C. Ermes.

Freyberg- Bräu,
O. II. Märkerstr. 9.
Sbecialität:Täglich von Morgens 9 Uhr an

pökelfleisch mit Meerrettig
oder Ssauerkraut [4055

à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Brnauns
llotel Continental.

Halle a. S. (6140
6. Riebeckplatz 6.

Beſitzer C. Leistner.

DröffnungAnfang März.
bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

ornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich Bach-PForellen.
Diuners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. l-—3 Uhr

Reiohsdallen,

Heu a. S., Wuchererſtraße 26
Lenrenovirte comfortabel ein
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſagal mit Thegterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

erſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,
frauzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet

2458)] Herm. TZschau.

Restaurant Pürstenbof.
Vernsprecher 414 (519

Magdeburgerſtraßze,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger BRuffet.
Bekanunt durch gute Küche u. gute Biere.

von Mk. 1,50 an.
Mittagstiſch von 123 Uhr.

W. Riihanen-

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 5. März 1891.

ach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Werliner

Adler-Hranuerei.

Der Verſandt in

Flaſchen und Gebinden
fres Haus bezw. frei Bahnhof

Halle g. d. S.
unſeres rühmlichſt

bekannten

beginnt

Unſere ſonſtigen, nur von finstemHopfen eingebrauten e

empfehlen wir gleichfalls zu bekannten Preiſen.

PFand
käuflich.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt

für Flaſchen wird nüecht erhoben dieſelben ſind Eigenthum der Brauerei und unver

Bestellungen bitten wir zu richten an die (6774.]

Bierniederlage u. Eiskellerei cier Berliner Adler-Bier-Brauerei, A.-G.,
Halle a. d. S. Berlinerstrasse 4 Fernſprecher 362Cigarrenhandlg. k. n Leipz. u. Poſtſtr.Ecke. Seifenhdl. v. E. h e r precher 393

Sechöttler, Geiſtſtr.- u. Harzg.Ecke. Mehlhdlg. v. A. Tö tIott, Steinthor 5, neben lhalla.

Jch empfehle mein reichaſſortirtes (6758Lager ferttger Ceschäftsbücher,
ſowie land wirthſchaftliche Regiſter.

Bücher nach beſonderer Vorſchrift werden in kürzeſter Friſt angefertigt.
W Beſtes Material, ſolider Einband.V Drantheftung. 4 9 Patfent-Rüceken, O

P. T oh, Gr. Steinſtraße 66.

R Victoria Theater.Sonnabend den 7. März. Abends 6 Vhr Mittwoch, den 4. März 1891.
im Saale des „Stadtschützenhauses“ Grosses Costümfest.,

Donnerstag, den 5. März 1891.
Die Folgen einer Reiſe

nach der Reſidenz.
Anfang 8 Uhr. Die Direction-

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 5. März-

172. Vorſtellg. 127. Abonnem. -Vorſtg-

Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.

Aufführung der Sing-Akademie.
(Direction: Otto Reubke.)

Die Legende von der heiligen Elisabeth.
Oratorium nach Worten von Otto Roquettefür Soli, Chor und Orchester, doh M

Franz Liszt.
Solisten Fräulein Clara Polscher- Leipzig.

Frau Binüläe Wirth A 2Berr Leopola wen en Der Unterſtaatsſeeretär.
Herr Bachmann Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrandt,

Perſonen:
SophieSchwartan v E. Mabr.

Lilli von Helldorf E. Greve.

Eiuntriättskarten, nummerirt 3 unnummerirt 2 SohüilerkartT. osowie Texte 25 in der Musikalienhandlung von II. n
(G. Patzker), Barfüsserstr. 19. Studentenkarten 1 .4 bei dem Herrn Uni-

Baronin

San an 5 [6640 Helmutb n eonnerstag, Nachw. 28/, Uhr: Probe f. Ch. u. Orech. i ard Unterſtaatsing Akacd. Stadtschützenhause. Zutritt wur für Singonde (örso ekretär Finald.

e
Herr von Wachsmuth C. Rückert.

berſt a. D. Felſing R. Friedrich.
Kurt, L. Hofmann.M Ttianne ſeine Kinder A. d

Röschen von Hiller

9 Slück
Prima bayr. 3ugochſen

(Schecken), die bereits 10 iRoß, hier, unter Quarantaine gegen mat m e Herold
ſeuche geſtanden haben und vom Herrn Kreisthierarzt Dienſtmädchenb. Oberſt
als geſund befunden worden ſind, ſtehen daſelbſt zum „Felſing L. Dorbach.
feſten Preiſe von 185 Thaler, pro Stück im einzelnen Die Handlung ſpielt in einer dentſchen
oder zuſammen zum Mittelſtadt in der Gegenwart-z zum Verk auſ Nach dem 2. Akte findet eine größere

inald.

e Schneider.
E. Doß.

Erwähnte Quarantaine bietet Käufern größereSicherheit gegen Einſchleppung von denſ u. r Pauſe ſtatt.

ſeuche. (6806 Ende 10 Uhr.
III Freitag, den 6. März.Friedrich Krahmer.: Magnum bonum, 178. Vorſt. 46. Vorſt. außer Abonn

mor hat noch einen Poſten abzulaſſen Abends Uhr.
Beneſiz für Karl Friedau

Zum erſten Male:
Der selige Toupinel.

Schwank in 3 Akten von BViſſon.

Vorher:

Halle (Saale),
Fiſcherblan s3,

6799) offerirt
à Centner 3 Mark

Ritterant Dölkan, Poſt Zöſchen.

Güter- Verkauf.
2 Güter v r r Morgen,im ganzen oder getrennt ſind zu ver-ſaplen derer tragherer er Zum erſten Male:

en, direkt an der Bahn belegen. y ü P.Gefl. Offert. unter Z. 6773 an die r t e
Exped. d. Zeitung. ſ6773

Jn Vorbereitung:Ein armer Kranker bedarf Aennchen von Tharau,
recht nöthig einer Badewanne.jeder Größe, jedes Quantum

Ifereroeeroee
Wer könnte da wohl dienen, helfen Lyriſche Oper in 3 Akten von

Wedädy, Taubenſtraße 8' H. Hoffmann
a



br. bruns
Geiststrasse 44.

Fernsprecher 432.

berg,

Hamreſtoinnit

Bee Gut
Wugzenstann O Knder-IIütehen

cder er Gr. Ulrichstr. 24. zſern Snn
e

Strohhüte
werden sehnell
gewasehen und J. Meincke Getragene Hüte

geschmackvo

irt,
enien Specialität: Garnirte Hüte.

m W Modellhut-Ausstellung V
S. Geschäft:

Blumen u, Federn Leipzigerstrasse 35.

=S=—DZDZDZ J

Bis

Seidenband
und

kl. Klausſtr. 19, Nähe des Marktes.

Wodewaaren.

Corsets 9 Uandsehuhbe

Spitzen, e kestokreisel
Rüsehen ete.

(6816,

à

c

T

Flasche 5.50. Holl. Liqueure von Focking, Amsterdam, per Pl.
7.50, Pl. 4,25. Liqueure von Erveon Lucas Bols per PI. 4.00.
Elixir de Spa p. I. 5,00, PI. 3,00, FI. 2,00. araschino di
Whisky p. V FI. 4,75, Fl. 2,50. 0lad als p. F. 4,00, Fl. 2,10.

Ah

S

„Lachs“ p. PI. 2,25 bis 2deutschen COhartreuse p. pi 2,75. Kola-Liqueur p. VI. 1,75

Aromatique p. Fl. 1,40 excl., Getreidekitmmel von Gilka p. PI. 1,25
excl. Steinhäger von Sohbliehte P. Fl. 2,50, t Fl. 1,35. Alten
Walkenrieder Klosterkorn, p. 1IILitrhl. 1,50.

ſ. Rums, Aracs, GosnaCSs
und franz. Ohawpagner, Medizinal-Ungarweine zu billigsten Preisen.

Ausländische Liqueure
Echter Benedictiner p. FI. 7.76, FI. 4,50. Chartreuse per

p. FI. 3,00 und 2,00. Angostura p. FI. 3.00. Peinsten iris

Ein jung. Landwirth,
23 Jahre alt, praktiſch wie theoretiſch
gebildet, ſucht zum 1. oder 15.
eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene
Stellung in grö übenwirt
Sachſens bei b eſcheidenen Anſprüchen.
wenn möglich direkt unter dem Pri
zipal bei Familienanſ
Offerten erbeten
BRerlin, Kl. Hamburgerſtr. 9. (6795

chluß. Ge
H. R

Deutsche Liqueure.
Echte Alpenkräuter 5 Fl. 1.756. Danziger Liqueure z dem

deutschen Bewedictiner p. PI. 2,26,

(General-Depot für Halle a. S.)

in und Flaschen.Gut gepflegte Bordeaux-, Rhein- und Moselweine deutsohen

in

a.

der

Für ein größeres Fabriketabliſſement
n einer Mittelſtadt
Sachſen wird ein

Glas erdauernde Stellung
auch das Anſtreichen der
Fenſter mit übernehmen kann. Offerten
ſind Zeugnißabſchriften und Nennung

Gehaltsanſprüche beizufügen und
Meldungen unter Z. 6794 an die

Exped. der Zeitung einzureichen.

der Provinzerst

eſucht, der
hüren und

Filiale der Continental-Bocdega-CGompany
r

Portwein, Madefra, Sherry, Talaga, Marsa lalaut Original-Preislisto. (6814

Gleim K Windmüller Auf Ritterg
wird zum 15.

Größtes Geſchäft, jährl. viele Millionen

ffene Stellen
eder durch Poſtkarte 20000 Stellen

Stellen Courier, Perlin Weſtend.

r 8Gärtuer-Geſuch.
Zangenberg bei Zitz
ärz ein ſelbſtſtändiger

unverheiratheter Gärtner geſucht.

6792] Schubert.Leipzigerstrasse 95 96. Pernsprecher 534.

Freitag, den 6. März er., Nachm. von 1 Uhr an
Brüderſtraße 12 verſteigere ich meiſtbietend 4zaen Baarzahlung: (6797

2. Wegen

ubehör.
eller, Taſſen, Kaffeekannen ſowie Gläſer und noch verſch. and. Haus Wirth-

ſchafts- und Kücheugeräthe, (ſämmtliche Sachen ſehr gut erhalten).
jüng. und ält. Stadtwirthſchafterinnen3. Wegen Mangel an Platz 1 großen Spiegel mit Goldrahmen, bürgerliche und ff. Küche verſtehen,
Stützen, Kinderfräulein, Zimmermädch.,
ein unverh. Hofmeiſter u.
zwei ält. Hofmeiſter z. 1.

Marmorplatte und Conſole.

gerichtlich vereid. Taxator, und außergerichtl. vereid. Auctiouator.

Rachlaß und frei Möbel Ankkion
Für ein junges kräftiges

Mädchen,ein Jahr Landwirtbhſchaft gelernt, wird
zur weiteren Ausbildung eine Stell
zum 1. April geſucht. Familienanſchluß
erbeten. Adreſſen unt. B. F
lagernd Merſeburg.

50 poſt-

Jm Auftrage der Hospital-Verwaltung die Gegenſtände aus zweiI. JNachlaſſen, als: Sopha, Tiſche, Stühle, Betiſtellen, Kleiderſchrank, Kommode ſeue
mit Aunfſatz, Waſchtiſch, Spiegel, Wanduhr, Koffer, 10 Bettſtücken, Wäſche,

verſch. Kleidungsſtücke u. v. a. Sachen. will6 Bettſtellen, 4 Tiſche, Sopha, Kleiderſchrank,r alen er Waſchgefäß, Waſchtiſche, Billard mit
egulator,

Louis I an
Für Kontor u. Lager ſuchen wir ein

Offene n. geſuchte Stellen

G Antritt 15. März bis
der eben ſeine 5rpeit beendet hat.

April. Wohnung

Mechaniker mit Gehaltsanſprüchen. 6717
kleine Arbeit ſofort t.e h et en. Kauf hoſch Horn,

ur Erziehung mit meinen Töchtern
x von 9 u. 11 7 We ich r

ongirinunen unter Zuſicherung ſorgfältiger Wie (6738 m 1. April ds. Js. einen verheirath nicht ganz unerfahren, wird b
Familienanſchluß ohne gegenſeitige Ver-

Jena.

Suche
o estler, utſcher. Nur ſolche mit vorzüglichen

Eine perfekte Köchin e
wird bei hohem Lohne per 1. April Rittergut Ho irhen b.oder 1. Juli geſucht. ſ667 ergut Hohenerxleben b Staßfurt

ſendung ihrer Original-Zeugniſſe melden
[6716

Geſucht werden;
jüngere und ältere Landwirth-

chafterin zum 1. April oder ſpäter, j.
Mädchen, welches das Kochen erlernen

Haus und Küchenmaädchen ſogl.

Welt mee re e tiehmädchen un agelöhnerfamilien,ängelampe, Schankblech, mehr. Porzellan als Platten, Verwalier f. ſog.

Vorhanden ſind:
telle.

n aufſeher, verh. Gärtner zugl. An
n e per enuticher- Hausdiener und Haus

urjungen Mann, Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.

Hofaufſeber,
April,

und Station im Hauſe. Erbitten Offerten 3 3 junge Mädchen können d. Land.
wirthſchaft unentgeltlich erlernen-
Näh. b. Fr. KIax, Kl. Schlamm l.

8
A. von Krosigk de

Ein anſtändiges
junges Mädchen

(a. l. Oeconomentochter), im

Paſtor in Zwethan bei Torgau. Empfeblungen wollen g. unter Ein atung a. St der verhetratheten
aldigen Antritt geſucht.

erten unter Z. 6780 an die Exped.
er Zeitung erbeten.

Haushalt
ei engſtem

gieine Märkerſtraße 5. Arbeitſamen beſcheidenen verheiratheten

wie e rit wird ein junges T. Gärtnuer,
6733Erlernung der Wirthſchaſt c enim Gemüſebau, Blumenzucht (Gewächs-

Juauf ein größeres Gut geſucht. Gef. Rittergut Sqtblen bei Camburg a/S. Stellung zum 1. Apri

ettetedt unter A. W. Abſchriſtliche Zeugniſſe, Gehalts-ſangiäbhrige
forderimg erbeten.

Wirthſchafterin
Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen werden geſucht und nach-
ewieſen durch P. Fleckinger,
tanniſcheſtraße 19. 805

Kochmamſells,

Ein Kutſcher, 30 r alt, ſucht
at ſehr gute

u erfragen bei
anm. Mſhlweg 24 a.

Offerten unter Z. 6784 an die Ex
pedition der Halliſchen Zeitung. [6784

1 geſunde Amme u. 1 anſtändige
Kinderfrau weiß nag Pauline
Vlieckinger. Ranniſcheſtraße 19.

Ein tüchtiger Gärtner 26 Jahr alt
in allen Zweigen der Gärtnerei be
wandert, welcher von hohen Herr
ſchaften gern empfohlen wird, ſ. geſt,
auf langjährige Zeugniſſe bis 1. April
Stellung bei einer Herrſchaft. Gefl.
Offerten unter Z. 6771 in der
pedition dieſer Zeitung. [6771

Eine nicht zu junge Milchmamſell
findet 1. April Stelnng, 6816

Frau LiIIi Brandt,Trebitz bei Wettin a/S.

Vermethungen.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 M. per ſofort oder 1. April er.
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
6593) Paul Klepeig.

Preis 450 MK.
2. Etage z. 1. April zu vermiethen.

G. Schraifdt

Kronprinzenstr. 100,

I. u. II. Etage, je 4
heizb. Zimmer, 2 K., K.
2c., Gartenbenutz., ſof.
od. ſpät. beziehbar. 550
u. 500 Mk. 6630

5 Kronprinzenſtr. 3, p.

Aochherrsch. odmung:

8heizb. Stuben, K. Syſt.
Badeſtube und großer
Garten, Stallung für
3 Pferde u. Remiſe, ſof.
od. ſpät. z. vermiethen.

Kronprinzenſtr. 3 p.

in ſehr wenig gebrauchter Dampf-
keffel 31 O Meter Heizfläche u. ſämmt
liche Armatur, mit 5 Atmoſphären
conceſſionirt, iſt Verhältniſſe r
ehr billig zu verkanfen. Gefällige

Adreſſen bitte unter Z. 6782 in der
Expedition d. Zeitung niederzulegen.

Verdingung
der Erd, Manrer, Asphalt-, Stein 6000 Thi
metz, Zimmer Klempner-. Glaſer-
u. Anſtreicherarbeiten, einſchl. Material
lieferung zur Herſtellung eines vier-
ſtändigen Lokomotiv Schuppens auf
Bahnhof Bitterfeld in einem Looſe.
Termin am 16. März 1891, Vorm.
10 Uhr, vor der unterzeichneten Behörde,
an welche w. Augebote verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen
einzureichen ſind. ſ67ie VerdingungsUnterlagen können
egen porto und beſtellgeldfreie Ein-
endung von 2 per Poſtanweiſung
von hier bezogen werden. Der Aus
ſchrei n die durch die Re-

lmtsblätter bekanntgegebenen
edingungen für die Bewerbung um

Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
eibrig, Berliner Bahnhof,

en 2. März 1891.
Königliche

Eiſenbahn-BauJnſpektion. 3
Das in der Wilhelmſtr. 23 belegene

llausgrundstück
mit maſſivem Wohnhaus, Lagerräumen,
Remiſen, Werkſtätten, Pferdeſtällen und
roßem Hofraum und mit einem

Flächeninhalt von 1295 qm iſt unter
ſehr günſtigen Bedingungen bei ge-
ringer Anzahlung durch mich zu ver

kaufen. [6776Rechtsanwalt Pursche,
kl. Steinſtraße 3, I.

Reelles und ernſtliches

Heiraths-Geſuch.
Ein hübſcher ger I ſe., 29 Jahr

alt, Gardiſt gew., beſitzt in einer Stadt
ein ſchönes Anweſen, ſteht mit dem Vater
allein, 12 Pferde im Königlichen Dienſt,
ucht eine geſunde kräftige Lebensge-
ährtin mit 3--5000 Thlr. Jungekinderl.

Wittwen od. Fräulein vom Lande ſind
auch angenehm. Vorſtebendes bietet
eine ſchöne ſichere Lebensſtellung.

83 u. ſ. w. erfahren. ſucht zum 1. Juli

„Dum Augustiner“
Groß Klausſtraße 41,

tadt Türich.)
Neue Sendung des vorzüglichen

Augnuſtinerbräu
aus der Auguſtinerbrauerei in München,

Pilsener-Bier
aus dem Altpilzenetzer Brauhaus bei

Pilſen wieder eingetroffen

Kaiser-Säle.
Direktion C. Pleininger.

Neu! Gaſtſpiel der Duettſänger Neu!
iſcher und Blum, genannt Schwach u.
chwächer. Noch W 7 Tage: 3

Schweſtern Neumann, Of'Donels mit
der elektriſchen Moſchee, des Schwe
diſchen Herren Solo-Quartett, Va
lerio Antonelli, italieniſcher Concert
ſänger, G. Hartmann, Preſtidigitateut

und Jgumnoff, ConcertMaler.
SaalEntree à Perſon Zeit tkon

756 Pfg., Logenſitz 1.60 Mk.
Tages-Kaſſe geöffnet von 11-4 Uhe

Jm kleinen Saal
Nur heute Donnerstag

Ediſon's Phonograph ueneſter
Conſtructio n.Täglich um 4 und 8 Uhr VorführunEntree um 4 Uhr 1 Mk. um 8 Uhr 50 v

Studenten 50 Pf., Schüler 80 Pf.

Das Parterre Reſtaurant iſt den
ganzen Tag geöffnet.

Sonntags WWorſtellungen
undFrühſchoppen Frei-Concert.

Einen iaſthoe r tofferten poſtlagernd Jessnitz
H. H. 400.

J 6 SS HALLE A. S. e
Annoncen- Annahme

Er alle Zeltungen des In- und Aulandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

5

Schöngelegenes Landhaus,
herrſch. eingerichtet, in der Nähe
eines Soolbades ſoll billig für

r. verkauft a 7 Adr.sub O. t, 1836 beförd. udolte
Mosse, Halle a/S. lsrs6

verheirathet, MitteDez Gemüſebau, Früh-
treiberei, Behandlung d. Obſt undll
Formbäume, Gewächshaus- Pflanzen

Stellung. Adr. sub S. F. 25160)
bef. Rud. Mooese, Halle a/S.

r zu
dieſebe wegen Verkauf des Hauſes
auf. Beſte Empfehlung ſteht z. Seite
Näh. b Rudolf Mosse, hier.

nahe derI A T Ihniſt die Beletage: 4 Stuben, Bad u.
ubehör (neu renovirt) zu vermieth.

Zu erfragen daſelbſt Hochparterre

Cementtonnen
kauft jedes Quantum 741

J. Gebitseh, Cöthen i. A.

Kronprinzenstrasse 15

w. Wohnung
heizb. Zimmer, Bade-h

ſtube, Veranda, Garten
ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Näheres (6631

Kronprinzenstr. 3, P.
Untere Leipzigerſtraße I
iſt die für größere Geſchäfte paſſende
aus 10 Piecen beſtehende Parterre
Wohnung ſofort oder Wäter zu ver
miethen. Näheres zu erfragen bei
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

Eine Gärtnerei oder ein paſſen
des Grundſtück zur Einrichtung einer
Gärtnerei wird zu pachten oder zu
kaufen geſucht. Angebote zu richten ares beilegen. Gefällige
Gärtner Tauennite, Trotha [6760



n
r

80 Pf.

iſt den

lungen

XI. GrosseGeſſügel-Ausstellung
Ornithologischen Contral- Vereins für Sachsen un Thüringen

zu Halle a. S.
unter dem Protektorate

königl. it der Frau PrinJbrer königl. Hohe Ehren Präſident der Ansſtellung:

Herr von Diest, RegierungsPräſident in Merſeburg,
in den Tagen vom

F 6. bis 9. März 1891in den geſammten Räumen des „Prinz Carl“
(unmittelbarer Nähe der Bahn).

C. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr.
m erſten Tag 1 Max*K, an den übrigen Tagen 50 PEg., Kinder unter 10 JahrenPDintritt pro Person: zdie Hälfte.

zu der mit der Ausſtellung verbundenen Lotterie von Mustergeflügel, Sing-Loose à l Mark Ziervögel ſind durch das Lotteriegeſchäft von J Barck C Co.
die Comité-Mitglieder, ſowie während der Ausſtellung im Ausſtellungslokale zu haben. 6609

Das Ausstellungs-Comité.

kleine Ulrichſtraße 34,
(Drei Könige).Halle a. S.,

empfiehlt ſein

großes Lager fertigerJ

Nur eigene Fabrik.

e

eigener Fabrik.

e S r Ce e eZeichen- und Mal-Unterrich
7 figürl. u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b, II.
Anmeld. zu d. amDienst. u. Freit. Vorm. 10--12stattfind. Damencirkel w. jederz. ang.

Kunstmaler Hans Knoechl aus Nünchben,

W e r mru z d ti c h C a S. ez 7

z

Chemische Waschanstalt.

Reinigung jeder Art Damen- und
Herren-Kleider, Uniformen etc.

im CGanzen,
also mit Belassung aller Besätze, Borden,

Litzen etc. [6213

Halle
O. Am Markt 9.

allescher Fanſworvin von Kuſſsoh

Kaempf Co. in Halle a. S.
Die viernndzwanzigſte,

ordentliche Generalverſammlung
es Halleschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co. in

alle a. S, findet [6721ienstag, den 24. März Vormittags 11 Uhr im Saale
des Hotels „Stadt Hamburg hier ſtatt.

Tages ordnung;1. Vorlegung des von den Geſellſchaftern erſtattetenRechenſchaftsberichts, ſowie der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-
Conto pro 1890.

2. Bericht des Aufſichtsraths.
r Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Conto und der vor

greſchlagenen Dividende von 9 o ſowie Beſchlußfaſſung über die den
n haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrath zu ertheilende

echar ge.
4. Wahl von vier Apſſichapathwitgtiedern an Stelle von vier ſtatuten

mäßig ausſcheidenden Mitgliedern.
Mit Rückſicht auf 8 20 des Statuts wird bemerkt, daß nur diejenigen

Actienbuche eingetragenen Actionäre an den Abſtimmungen Theil nehmen
rfen, welche ihre Betheiligung an der Verſammlung bis ſpäteſtens den 22.

März Vormittags 11 Uhr beim Bankverein ſchriftlich angemeldet haben.
Halle a. S., den 3. März 1891.

Der Anfſichtsrath.
von Voss.

Vorſitzender.

Saat Getreide.
BReseler- Anderbecker,Hafer 2 BHestehorns Veberfiuss, u J r P
eines Ertragreiehster. g

Ferlgerste, Ausſaat direkt aus Schottland, (Dumfries)Gerste: imporiit hochfein 1000 g. 300 Mt. 106 ſo 32 Mir
Obige Getreideſorten liefere ich frei Bahnhof Crottorf Pyen Nachnahme

neuen, zum Fabrikpreiſe berechneten Säcken. Muſter auf Wunſch. [6760

Crottorf, Prov. Sachſen. Trog.

eſſin Fräedr. Carl von Preussen

C. Hauptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

Halle a. S.
AkelierſürDecoratioeArrangemenks

Möbel-, Spiegel u. Polſterwaaren

[67658

Carl Kocoh's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vox den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u,
in Paqueten bei Carl Koch, Herreu-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kauf ſtellen [6899
Pür Arbeiter-Kasernen:

Strohsäcke à I,25. [6098
Koplſkissen à 25 P.
Scehlafäccken à 3,50,

reine Wolle 135 180 em gross.
Plaut e SsSohn, Leipziger-Str. 80.

3; 100 Pack 4,50Zündhölzer Leken
A. L. Frenta el. Benneckenſtein.

Zündivgarenfabrik.

Das Wuch, en neLuugenu. Nerven-
leiden, Bleichſucht, Rheumatismus,
Flechten, Hämorrhoiden c. überh. alle
chroniſch. Krankheitenſicher heilt, giebts
ratis. Ausgez. ſenſationelle Heilungen.

Man adr. L. L. I. Leipzig, hauptpoſtl.

Ackerwalzen,
Dreitheilige abgedrehte Ackerwalzen

von 11--23 Zoll Stärke, auch mit Ge
rüſten und Beſchlag hat vorräthig
Zimmermeiſter Voigt, Aken a/Elbe

Empfehle in extra feiner Qualität
Pfannkuchen u. Kartvoffelkringel
mit Vauilleguß von wunderbarem
Geſchmack. (656Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen,
feinſten geriebenen Napfkuchen, Me-
lapge und Kaiſerzwieback, meine rühm
lichſt bekannten Matz-, Mohn- und
Kaffeeknchen, ſowie andere geſchmack-
volle Gebäcke.

Karl Koch, e n J.Fernſprecher 531.

Die Lieferung von 430,000 kg Pa-
raffinöl zur Gasbereitung für das
Rechnungsjahr 1891/92 ſoll (6722
am 14. März 1891. Vormittags 10 Uhr.
in unſerem Materialienbüreau, Garten.
ſtraße 44, verdungen werden.
Die Bedingungen können daſelbſt

eſngeſehen oder gegen gebührenfreie
Einſendung von 60 4 von da be-
zogen werden.

wiagefrit bis zum 28. März l. Js
Frankfurt al M., den 26. Febr. 1891.
Königliche Eiſenbahn Direktion

Guts- Verkauf.
Jch beabſichtige mein in Sundremda

bei Rudolſtadt belegenes Freignt, den
Edelhof, mit einem Areal von rund
370 preuß. Morgen zu verkaufen od.
unter Umſtänden zu verpachten. [6724
Blankenburg p. Rud d. 2. März 1891.

Wwe. L. Kürsten,

Auktion.
Von 11 Uhr Vormittags verſteigere

ich meiſtbietend gegen Baarzahlung
Donnerſtag, den 5. März, Leip
zigerſtraße 11 im Laden wegenGeſchaftkauigabe den Reſtbeſtand von

neugaruirten Winter- und Sommer-
hüten, ferner Handſchuhe, Schürzen,
Wollmützen, Kinderhüte, Ballgarni-
turen u. v. a. S. m. [6731Louis Kaatz,

erichtlich vereidigter Taxator und
außergerichtlich vereidigter Auktionator.

Er Eßlartoffeln,

Eisernes Baumaterali
jeder Art

als: Träger, guß u v Säulen, Sanſcieng ten
ſtreng ſachgemäße Ausführung compl. Eiſenbauten.

S Guünſtigſte Preisnotirungen
große Lägex langjährige Spezialität.

llinggt Scheller, lalle a. S.
l Bei Beſtellung jetzt für Frühjahrslieferunggewähren Péſendere Krieg t

S e e e e e Sſg Anuſertſgnn Polſterwaaren Wiſkelmſr 9I. Seydewitz. eine Se goeren Wilhelmſtr. 21
Tapezieren und Decorgtionen billig. Caufeuſen, Divan, wge

Bettſtellen und Matratzeu anf Lager. 2
Landwirthſchaftliche Winterſchule

Wittenberg.
Drei Schüler suchen zum I. April Stellung als 6606

Verwalter.Gefl. Anfragen erb. der Direktor Dr. Steinriede.

Porzellan Neſteier
fiehlt à Dutzend 55 4Niederlage der Tetuner örgeüan-Manufactur,

Halle a. S., Poſtſtraße 12.

Günſtige Gelegeuheit
zu vortheilhaften Binkkufſen vonConfirmations- u. üochneitsgeschenken.

Des bevorſtehenden Umzugs am 1. April nach
gr. Ulrichſtraße 6

wegen verkaufe ich, um mit meinem bedeutenden Waarenlager zu
räumen, zu bedentend ermäßigten Preiſen.

Beſonders aufmerkſam mache auf mein reich ausgeſtattetes
Lager in Türkis- und Korallenschmucksachen, nur
feinſte Qualitäten.

Mein reichhaltiges, mit geſchmackvollſten Neuheiten ausgeſtattetes

„Alfenidewaarenlager““
bietet mit ſeinen künſtleriſch und gediegen ausgeführten Gegen
ſtänden Gelegenheit zu hocheleganten und billigen
Hochzzeits- u. Jubiläumsgeschenken.
Strenug reelle r Ausführung von Arbeiten in Brillanten

u. beſſeren Goldſchmuckſachen im eigenen Atelier. Reparaturen.

Bis 1. April er. Edm,. Baumann Nachf., Bis 1. April er

kewggei. Erg. V arimj, geh
Juwelier n. Goldschmied.

er

e e

GlIycerin-Bonbons?Als außerordentlich linderndes und wirkſames Mittel gegen Catarrhe
der Athmungs-Organe, ſowie Magenleiden leichteren Grades, Verdauungs-
beſchwerden, Blähnngen e. empfehle die von mir fabrizirten [5448

GlIycerin-Bonbons.
Dieſe von Autoritäten der Medizin unterſuchten und begutachteten Bon

bons dürften als raſch helfendes Mittel in keinem Hausbalte fehlen.
Zu haben in Cartons, à 30 bei

Bernh. M ost, Halle a. S.,
t Dampf-Chokoladen, Zuckerwaaren- und HonigkuchenFabrik,

in der Waisenhaus Apotheke, Fr. Hebekerl, Langeſtr.,Adler-Apotheke, Geiſtſtr., Wilh. Vranke, Oberglaucha,
Engel-Apotheke, Wilh. Lärm,Victoria-Apotheke, Emil Haupt, Langeſtr.,HDeutsche Kaiser-Apotheke, R. Strässner, Bernburgerſtr.,
Helmbold e Co, Leipzigerſtr., Franz Stein, Gr. Klausſtr..
A. Schlüter Vacht., Gr. Steinſtr. G. Kuhnke, Thurm- und Lindel
G. Osswald, Geiſtſtr. ſtraßen-Ecke,bei Gg. Teising, Gr. Ulrichſtr., B. Lnilnaeh, Zwingerſtr.,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr. Ab. Schüälbve, Hirtengaſſe,
C. Matthes, vor dem Steinthor, Rich. Fuss, Gr. Schlamm,
Ernst Beyer, Herrenſtr., B. R. Wetzel, Alter Markt,
F. A. Holimig, Bernburgerſtr, G. Amthor jun., Magdeburgerſtr.,
Paul Pinecke, Streiberſtr-, Max Jäger, Merſeburgerſtr.,
C. Güstel, Gr. Steinſtr., Rich. Hübner, Wuchererſtr.,Jul. Hoffinann, Breiteſtr., Franz Hammer Reilſtr.
W. Dudenbostel, Jn Giebichenſtein:n Fahlberg, Steinweg, in der Kronen-Apothelke,J. Reussner, an d. Moritzkirche bei a. Beyer Sohn, Reilſtr.,
Fr. KlIöppel, Landwehrſtr., Felix D. Sioliä, Gr. Brunnenſtr.
R. Sachs, Friedrichſtr.

906660 8.8800800808
lypotheken-,

Bank- I. Wechselgeschäſt.

Dupuis K Klauke,
Obere Leipzigerstrasse- [6382

Sooeooeseosoe-ooosooeeso
Neue Knaben-Bürgerſchule im Waiſenhauſe.

Aumeldungen von Schülern für die 8. (unterſte) Klaſſe werden durch
den Unterzeichneten täglich von 10--12 Uhr im Konferenzzimmer der Frei-
ſchule und zwar unter Vorlegung des Tauf- und Jmpfſcheines ent
e nekr, Auch in Klaſſe 7 (2. Schuljahr) können noch einige Schüler
lufnahme finden.

Kalle, im März 16891. (67888 weiße Nieren, ſind zu
R Ritiergiſt Brachſtedt bei Niemberg. Centseh, Jnſpeector.

d

J
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Anleibe
der Sächsisch-Thüringischen Actien-Gesellschaft für

Braunkohlen- Verwerthung in Halle a. S.
Die Sächsisech-Thüringisohe Actien-Gesellsohaft für Braunkohlen-Verwerthung in Halle a. S. hat die Aufnahme einer Anleihe von

Million M a r K
Stuck Schuldverschreibungen à 500 Mark

Destehbend in

beschlossen.
Die Schuläverschreibungen lauten auf den Namen des

am 2. Januar und 1. Juli,
werden am 1. Juli des der Ziehung folgenden Jahres eingelöst,
sellscijaft vorbehalten.

Darleihbers, werden mit 4,

Einlösungsstellen für fällige Zinsscheine und ausgelooste Schuldverschreibungen sind
der Hallesche Bankverein von

à 1000 Mark

Herr C. Bennewitz in Magdeburg,
Herren Becker Co. in Leipzig,
Herr H. C. Plaut in Boerlin,

und die Hauptkasse der Gesellschaft in Halle a. S.
Die Anleihe ist zur Deckung des in Polge vollzogener un

Neuanlagen vorhandenen Geldbedarfs bestimmt.
Die Gesellschaft hat in den Jahren 1889 und 1890 folgende Werthe hinzu erworben

a) Grubenfelder
und Vorrichtungen b) Grundstücke o) Gebäude

1889 M. 125 339.46 M. 136 696.99 M. 205 908.95
1890 2381 221.81 143 583.74 265 645.08

n 4606 561.27 230 280.73 „471,554.03
sodass ihr Gesammtbesitz an diesen Werthen abzüglich vorgenommener Abschreibun

Hierbei ist das Grundstücks- Conto mit M. 1,076,387. 26 betheiligt.

in Summa H. 1,481,328.70,

Der Grundbesitz der Gesellschaft beträgt ca. 1386 Morgen, unter denen grossentheils Kohle ansteht.
Bei dem Grubenbau-Conto ist das staatlich verliehene Grubenfeld Consol von der Heydt bei Ammendorf nicht berügksiehtigt; dasselbe, mehr als 3000

Morgen umfassend, ist überhaupt nioht substanziirt.

Prozent pro anno verzinst, sind mit halbjährigen Zinssechemen, tülſ
vergehen und werden von 1894 ab mit jährlich 40000 Mark je im Monat December ausgelost. Die ausgelosten Sehuldversehreibungen

s0 dass die erste Einlösung am 1. Juli 1895 erfolgt. Eine sebnellere Tilgung bleibt der

Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S.

d bevorstehender Ankäufe von Kohlenfeldern und Grundstücken, sowie zur Erriehtang Von

d) Maschinen e) Wege und
und Utensilien isenbahnban

M. 72 439.35 M. 70 275.95139 759.93 40 457.44
„212 199.28 110 733.39

gen mit Ende December 1890 II. 4,250. 537,76 betrug

Das Actienkapital der Gesellschaft beträgt M. 3,810,000. Reserve- und Erneuerungstonds der Gesellschaft sind ultimo 1890 mit M. 501,000 dotirt
An Dividende wurden in den Jahren 1881 bis einschliesslich 1889 bezahlt 8, 10, 15, 15, 7, 7, 7 und 9 Proc. Auf das Jahr 1890 entfallen wiyderum 9 Proe.
Für die Anleihe haftet das gesammte bewegliche und unbewegliche Vermögen der Gesellschaft.
Die Cours-Notirung der Schuldverschreibungen in Halle a. S. und Magdeburg wird beabsichtigt.

Halle a. S., den 28. Februar 1891.
Sächsisch-Thüringische Aktien-Gesellschaft für Braunkohlenv-Verwerthung

Kuhlow,

Von dieser Anleihe bleiben 300,000 Mark reservirt und behält sich die Gesellschaft deren Begebung für später vor, während
Mark 700,000 4 Schuldverschreibungen

von dem unterzeichneten Consortium übernommen sind und auf Grund obigen Prospects unter nachfolgenden Bedingungen zur ZeichnunDie Zeichnung findet statt Dienstag, den 10. März d. J. während der Geschäftsstunden bis 5 Uhr Nachmittags und zwar in u

schen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., in Magdeburg bei der Magdeburger Privat-Bank, und bei dem Bankhause v
Der Subseriptionspreis ist auf 101 festgesetzt; den Schlussnotenstempel trägt der Zeichner.
Es ist jeder Zeichnungsstelle vorbehalten, die Zutheilung nach eigenem Ermessen zu bewirken,

Auf die zugetheilten Beträge sind bei den Zeichnungsstellen zu zahlen:
am 14. März d. J. 25 als erste Rate und

1 Agio
am 20. April d. J. 75 als letzte Rate

Bei Zahlung der letzten Rate werden die Stückzingen à 4 bis 30. Juni d. J. in Abrechnung gebracht, sodass nur

hls leta2te Einzahlung entfallen.

aufgelegt werden
alle a. S. bei dem Halle-

on C. Bennewitgz,

Mk. 740 auf Schuldverschreibungen à 1000 Mark Mark 370 auf Schuldversehreibungen à 500 Mark

Gegen die Restzahlungen werden die definitiven Stücke mit Zinsscheinen ausghäendigt, deren erster am 2. Januar 1892 fällig wird.
Halle a. S. und Magdeburg, den 5. März 1891.

Hallescher Bank-
Magdeburger Privat-Bank.

Verein von Kulisch, Kaempf Co.
C. Bennewitz.

Drainir-Röhren
in allen Weiten,

Tröge W. Krip pen,als Schweine, ungvieh u. Pferdeexkel u. HundeTröge, Kuh-,
Krippen, Waſſer-Fäſſer, Dunſthanben, SchornuſteinAufſätze,

halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [6772

Ed. Lincke Ströfer.
Holz-Anktion.

Jn dem zum Rittergut Wärz Forſt „Göhlbrahne“ ſollen
Freitag, den 13. März er. Vorm. 9i, Uhr

844 rm Buſchwellen,
6793) 230 Abraumwellen,

15 Scheit,
50 Stck. Birken, für Stellmacher paſſend.
9 ſtarke Buchen

unter den vor Beginn der Auktion bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verkauft werden. Sammelplatz am bolze in der Kirſchblautage.

Gröſt, den 2. März 1891.Die Von Helldorft'ſche Ritterguts- Verwaltung.
Nächſten Sonnabend, den 7. d. Wits.

treffen ein großer Transport
Däpisoh. u. Bolg, Arboitsplerde

bei mir zum Verkauf ein:

ber in ttn,Merſeburg, Bahnhofsſtraße 3.
Reiche Heirath.

Unabhängige Dame mit 150,000 ſucht
behufsHeirath ehrb. Herrenbekanntſchaft.

Wilhelmſtraße 21 6. prt. Fordern Sie über mich reelle Ausk. vom
Seydewitz, Tapezierer. Familien -Journal, Verlin-Weſtend

Sehr ſolid gearbeitete Soph s
Divans, Kauſeuſen, Bettſtellen mit
Matratzen zu äußerſt billigen Preiſen
zu verkaufen [6081

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag. Freitag, von 3--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten. &5 Wallſtr.
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 16 Uhr, Mitt
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt Denkmal Auguſt Hermann
Frauckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digkoniſfenanſtalt nebſt, Martin
ſtift, Mühlweg 6. Franuckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckevplatz 1.

KlIiniken. Chirurgiſche Klinit
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rats
Prof. Dr. Nervenklinik,Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher: Prof. Dr. Hollagender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebäude. Donners-
tag 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marftkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. Mon a S.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſttags von 11-1 Uhr nnentgeltlich, fonſi
Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saaglkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt-

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunaglkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchnule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an de

alten Promenade).

Wir kaufen ein guterhaltenes [6718

einthüriges Geldſpind,
Offerten erbitten

Kaufhold Horn,
Jena

Lauäwirthöchaftl, zowie lauſin.

inf. und äopp. Buchfäbruvg,

Correfſpondenz, Rechren, Wechſelver-
kehr ete., lehre gründlich zu bel. Zeit

egen ger. Honorar. Näher. 12 bis 4hre Albrechtſtraße 29, 2 Tr. l. [6810

ſtreichfertig in allen Nüancen,

Fußbodenlacke
mit und ohne Farbe,

und ſchnell trocknend,

Spirituslacke, Maurer u.
Maler Farben Firniß,
Terpentinöl, Leim,Schellack,
Spiritus, Gyps, Cement

und alle Sorten Pinſel
empfiehlt billigſt

G. Oss Wald
Drogen- und Farben Handlung

Geiststrasse 36 b.
m

5 Jahr b.
hannöv. Wallach,

lammfromm, guter Eine
ſpänner, ſteht preiswerth zum Verkauf

6769) Kütten No. 50.
Auktion

im Zwangsvollſtreck-Verfahren.
Freitag, den 6. ds., Nachm. 3 Uhr,

verſteigere ich Wörmlitzerſtr. 37 hier
1 Bohrmaſchine

und 2 Drebbärke.
Iirsch, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der von der Magdeburger bzw.

KreisChauſſee von Trotha nach Seeben
führende CommunikationsWeg wird
wegen Neupflaſterrng vom 4 Märzer-
bis auf Weiteres für allen Virtehr
geſperrt.

Troiha, den 2. März 1801.
Der Gemeinde-Vorſund

n

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung

z der ActienGelellſe
Gr. Mäykerliroßke 11.

ſt Halliſche Zeitung“-Fböſſuet den übe Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle, Gebauer-Schwetſchke' ſche BDichdryckerei.
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